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Botenlohn Poſtbezug 2,10 RM einſchl. 29,4 Pfg.
Zeitungsgebühr), zuzüglich 42 Pfg Zuſtelgebühr. Ab

o ler monatlich 2, RM Keine Erſatzanſprüche bei
Störungen infolge höherer Gewalt Der Bezug gilt für
den nächſten Monat verlängert, wenn nicht ſpäteſtens am
25 des iblaufenden Monats Abbeſtellung ſchriftlich erfolgt ift.

der neue Pernichtungsſchlag
unſerer A-Bookte im Allantit
Große Mengen kriegswichtiger Güter ſanken

mit den 14 Schiffen auf den Meeresgrund
Berlin, 29. Okt. Ein neuer Schlag

unſerer Unterſeebootwaffe traf die britiſche
Handelsſchiffahrt. Nach der Verſenkung von
zehn feindlichen Handelsſchiffen mit zuſam
men 60000 BRT, darunter drei Tankern,
im Nordatlantik, zwei britiſchen Zerſtörern
des Geleits und der kurz darauf erfolgten
Vernichtung von weiteren 38 200 BRT ſowie
der ſchweren Beſchädigung des Walfang-
mutterſchiffes „Svend Foyn“ von 14596
Bruttoregiſtertonnen durch Torpedotreffer
melden unſere Unterſeeboote neuerlich die
Verſenkung von nicht weniger als 14
ſchwerbeladenen feindlichen Han
dels ſchiffen mit zuſammen 47 500
Bruttoregiſtertonnen. Auch dieſer
glänzende Erfolg der deutſchen Kriegs
marine im Kampf gegen die britiſche Ver

„ſorgungsſchiffahrt trifft England bei den
von Tag zu Tag ſtärker in Erſcheinung
tretenden Schwierigkeiten in der Verſor
gungslage aufs ſchwerſte.

Alle 14 verſenkten Schiffe des von Gi
braltar nach England gehenden Geleitzuges
waren mit wertvoller Fracht vollbeladen, ſo
daß neben dem Ausfall des immer knapper
werdenden britiſchen Schiffsraumes die un
witelbaren Auswirkungen der Verſenkun
zen in England ſchwer zu verſpüren ſein
werden. Große Mengen kriegswichtiger
Güter, Lebensmittel und Rohmaterialien,
erreichten die britiſche Jnſfel nicht mehr.
Auch der neue Erfolg ſtellt den Angriffs
geiſt unſerer Unterſeeboote unter Beweis.

terſeeboote nichts

Sechs Tage lang wiederholten die Boote
die Angriffe gegen den mehr und mehr
in Verwirrung geratenen Geleitzug, aus
dem ſie Schiff um Schiff herausſchoſfen. Die
ſtarke Sicherung des Geleits vermochte
gegen die zähen Angriffe der deutſchen Un

auszurichten, die auch
einen britiſchen Zerſtörer durch Torpedo
ſchuß verſenkten.

Es iſt bemerkenswert, daß der Geleit
zug aus durchweg kleineren Schiffen
beſtand, ein Zeichen dafür, daß England be
reits auf Einheiten zurückgreifen muß, die
früher im überſeeiſchen Verkehr nicht ein
geſetzt worden ſind. Der größte Teil des
Geleitzuges wurde nach und nach aufgerie
ben und nur wenigen kleineren Schiffen ge
lang es, nach der vollkommenen Zerſpren
gung des Geleitzuges zu entkommen.

Dieſer letzte Schlag unſerer tapferen
Unterſeeboote gegen England beweiſt den
unbezwingbaren Angriffsgeiſt von Kom
mandanten und Beſatzungen der Boote, die
ſich auch durch ſtärkſte Sicherung der feind
lichen Geleitzüge von ihrem Vernichtungs-
werk gegen die britiſche Schiffahrt nicht ab
halten laſſen. England hat ſeine angeblich
ſo erfolgreiche Geleitzugſicherung gerade in
letzter Zeit mit dem Verluſt wertvoller Ein
heiten bezahlen müſſen. Die deutſchen Un
terſeebvote ſind nicht abzuſchütteln. Zu die
ſer Erkenntnis wird in London auch der
letzte Vernichtungsſchlag der deutſchen
Kriegsmarine beitragen.

Moskau unker der Bombenwirkung
Die meiſten Fabriken ſtillgelegt Orkswehr auf den Barrikaden

(Drahtmeldung unseres Vertreters)
osch. Bern, 29. Okt. In Moskau wur

den, wie die britiſche Agentur Exchange von
dort berichtet, jetzt alle Fabriken ausgenom-
men diefenigen, die noch Munitions- und
Kriegsmaterial herſtellen, endgültig ge
ſchloſſen. Die Arbeiter ſeien nun der Miliz
eingereiht worden und gingen in ſtändig
neuen Abteilungen nach der Front ab,
woraus man ſchließen kann. daß General
Sukow den Einſatz von Srſatztruppen als
dringend notwendig betrachtet. In den Vor
orten der ſowfetiſchen Hauptſtadt ſo wird
von der engliſchen Agentur weiter berichtet,
arbeiteten die Ortswehren an der Errich
tung eines neuen Syſtems von Tankfallen,
Barrikaden und Schützengräben.

Während ſo eine neue Etappe in der
Verteidigung Moskaus eingeleitet wurde,
hat die deutſche Luftwaffe, wie Exchange feſt
ſtellt, ihre Tätigkeit gegen Moskau erheblich
intenſiviert Ueber Moskau ſeien neben
Brandbomben auch Hochexploſivbomben ab
geworfen worden.

Die Flucht von Moskau nach Samara
ſchildert der „News Chroniecle“-Vertreter in
dem erſten hierüber in London eingelaufe
nen Bericht wie folgt: „Auf Molotows Be
fehl ſollten alle Diplomaten und Ausländer
ſich zur Evakuierung um 19 Uhr auf dem
Hauptbahnhof einfinden. Der Zug kam
aber erſt um 2 Uhr nachts in Gang. Nie-
mals hat Moskau ein ſolches Verkehrschaos
erlebt. Zum Kaſan-Bahnhof kamen in der
Nacht des 15. Oktober Botſchafter Miniſter
Geſandtſchaftsperſonal Journaliſten alle
anderen Ausländer und ein Teil der ſow-
ietiſchen Verwaltungsbehörden. die gleich
zeitig evakuiert werden ſollten. Zugleich
ſtrömten Kolonnen von Truppen nach Mos-
kau herein. Kaum hat man wohl auf
Dorss und Goyas Gemälden eine ſo düſtere
Keſellſchaft wie jene geſehen, die ſich im
Bahnhofsreſtaurant verſammelte. Spät in
der Nacht wurden wir einige Meilen weit
aus Moskau herausgebracht. wo der Zug
jedoch bis zum Morgengrauen blieb. Der
Reſt der Reiſe erfolgte etappenmeiſe weil
der Zug immer wieder warten mußte um
Züge mit Soldaten, Tanks und Laſtautos

vorbeizulaſſen. Vor und hinter dem
Evakuierungszug kamen Güterzüge mit
ganzen Fabrikausrüſtungen, die nach dem
Ural ſollten.“

Ueber Samara ſagt der engliſche Journa
liſt lediglich, es herrſche ſtarke Kälte. Die
Bevölkerung habe Brot im übrigen aber ſei
es heikel mit der Lebensmittelverſorgung.
Die Stadt ſei überfüllt bis zum Platzen
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Aufn.: Kriegsberichter Schuerer (Sch)

Unsere Soldaten haben sich auf den Winter umgestellt
Von der Front vor Leningrad. Mit dem Schlitten geht es jetzt leichter als mit dem Wagen

Aufruf zum Eiſernen 5paren“
Steuerbegünſtigung der Lohn und Gehaltsempfänger für freiwillige 5parleiſtung

Berlin, 29. Okt. Der Staatsſekretär im
Reichsfinanzminiſterium, Fritz Rein
hardt, ſprach am Vorabend des nationalen
Spartages im Rundfunk über die Einrich-
tung des „Eiſernen Sparens“, das durch
Steuerbegünſtigungen erleichtert werden ſoll.

Der Verzicht der Heimat, ſo betonte
Staatsſekretär Reinhardt einleitend. iſt die
Vorausſetzung für die fortgeſetzte Steige-
rung der Schlagkraft unſerer Soldaten an
der Front. Er muß darin beſtehen, daß
jeder einzelne ſich im Verbrauch ſeines Ein
kommens weitmöglichſt beſchränkt. Es muß
jeder beſtrebt ſein. den größtmöglichen Teil
ſeines Einkommens ſich für die Zeit nach
Beendigung des Krieges, wenn die Schran
ken auf dem Warenmarkt fallen werden,
zurückzukegen d. h. zur Sparkaſſe oder zur
Bank zu bringen.

Die meiſten Volksgenoſſen ſind mit ihrer
Einkommensverwendung durchaus vernünf-
tig. Der Spareinlagenzuwachs allein bei
den Sparkaſſen hat in den beiden erſten
Kriegsiahren 13,4 Milliarden RM. betragen.
Der große Einlagenzuwachs zeugt von der
verantwortungsbewußten Verbrauchsein-
ſchränkung, die ſich die Heimat auferlegt.

Rooſevelts Fälſchungen enklarvt
Geſtändniſſe durch die Blume Feigheit nach dem Verbrechen

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
hw. Stockholm, 29. Okt. Rooſevelt hat die

Stirn, ſelbſt den leiſeſten Beweis zur
Stützung ſeiner verbrecheriſchen Verleum
dungen, die er gegen Deutſchland richtete,
glatt abzulehnen. Nach der ebenſo infamen
wie im Grunde erheiternden Behauptung
von der deutſchen Landkarte zur Auftei-
lung Südamerikas war in USA und
Südamerika die allgemeine Erwartung aus
geſprochen worden, daß Rooſevelt die an
gebliche Karte ſchleunigſt veröffentlichen
möge. Aber Rooſevelt iſt derart feige, daß
er das Riſiko, ſeine Fälſchermethode unter
das Scheinwerferlicht der Welt geſtellt zu
ſehen, lieber nicht eingeht. Er hat die Liefe
rung lieber glatt abgelehnt. Er vertraut
ſo blindlings auf die Dummheit und Ver-
hetztheit der „demokratiſchen“ Maſſen, daß
er ihnen alles zumutet, ſelbſt die Ver
dauung ſolchen gefälſchten Beweismaterials

In einer Preſſekonferenz erklärt Rooſe
velt dreiſt ohne weitere Umſchweife, er habe
ja von vornherein mit deutſchen Dementis
als Antwort auf ſeine Enthüllungen gerech-
net und er finde es ſehr „amüſant“, daß
dieſe von ihm vorhergeſagte Wirkung nun
auch eingetreten ſei. Die Karte über die
Aufteilung Südamerikas habe er von ab-
ſolut glaubwürdiger Seite erhalten. Er
lehne es aber ab, ſie zu veröffentlichen, weil
durch Notizen, die ſich darauf befänden, der

Weg verraten werden könnte, durch den er
ſie erhalten habe. (1) Mit der gleichen Be
gründung lehnte er eine Veröffentlichung der
„Dokumente“ ab, auf die ſich ſeine ebenſo
verbrecheriſchen Verleumdungen über einen
deutſchen Plan zur Abſchaffung des Chri-
ſtentums in der ganzen Welt geſtützt hätten.
Sonſt ſei es ihm in der Zukunft unmöglich,
dieſe Quelle zu Jnformationen auszu-
nutzen.

AsA-Jerſtörer auf A-Book- Jagd
Berlin, 29. Okt. Jn feiner Preſſekonfe-

renz am Dienstag wurde Rooſevelt nach
weiteren Einzelheiten über den Fall des
uSAZerſtörers „Kearny“ gefragt. Auf die
Frage, was der Zerſtörer in dem Augen
blick getan habe, als er getroffen wurde,
antwortete der Präſident, die „Kearny“ ſei
auf Jagd nach Unterſeebooten geweſen. Mit
dieſem Geſtändnis, das dem meineidigen
Lügner im Weißen Haus entſchlüpft iſt, iſt
ein neuer Beweis für die nackte Aggreſſions-
volitik der USA-Kriegsverbrecher erbracht
worden. Eine eindeutigere Jlluſtrierung für
den Schießbefehl, deſſen ſich der vom Welt
judentum ausgehaltene Gangſter auf dem
USA-Präſidentenſtuhl in ſeiner Hetzrede ſo
zyniſch brüſtete, läßt ſich wohl kaum finden.

Er zeugt aber auch von dem Sparſinn
unſeres Volkes.

An einem der nächſten Tage wird im
Reichsgeſetzblatt eine Verordnung des
Miniſterrates für die Reichsverteidigung
erſcheinen. nach der das Sparen unter be
ſtimmten Vorgusſetzungen beſonders
belohnt wird. Der Sparer ſichert ſich die
Finanzierung künftiger Anſchaffungen und
anderer Genüſſe und erhält die zurück
gelegten Einkommensteile verzinſt.

Anlage auf Kriegsdauer
Der weitere Nutzen ſeiner Sparſamkeit

beſteht darin, daß beſtimmte Einkommens-
teile, die auf Sparkonto eingezahlt werden,
frei von allen Reichsſtenern ſind. und daß
auch die Zinſen, die dieſen Sparbeträgen
jährlich zugeſchrieben werden, frei von allen
Reichsſtenern ſind. Die Lohnſteuer und die
Beiträge zur Sozialverſicherung werden
nicht nach dem geſamten Bruttolohn berech-
net, ſondern nur nach dem Teil, der nach
dem Abzug des Sparbetrages verbleibt.

Dieſe Befreiung beſtimmter Einkom-
mensteile von allen Reichsſteuern kann nicht
allen Volksgenoſſen und nicht in unbegrenz-
tem Umfang gewährt werden. Der Ausfall
an Steuern würde zu groß werden. Der
ſtenerliche Vorteil iſt deshalb nur für
Lohn und Gehaltsempfänger, und für dieſe
nur in vegrenztem Umfange vorgeſehen.

Vorausſetzung für dieſe beſondere Be
lohnung iſt, daß der Lohn- oder Gehalts-
empfänger für die Dauer des Krieges
darauf verzichtet das Spargnthaben zu
kündigen. Sparkonten ſolcher Art ſind
„Eiſerne Sparkonten“.

Freie Verfügung über die Finſen
Es kann jeder Lohn- oder Gehaltsempfänger

beantragen, daß ihm ein Eiſer tes Sparkonto er
richtet wird. Ueber jedes Eiſerne Sparkonto wird
ein Sparbuch ausgeſtellt. Der Jnhaber des
Eiſernen Sparkontos kann dieſes ſofort nach Be
endigung des Krieges mit zwölfmonatiger Friſt
kündigen. Die Einzahlungen auf Eiſernes Spar
konto werden mit dem Satz verzinſt, der bei Spar
einlagen mit einjähriger Kündigungsfriſt üblich iſt.
Die Zinſen werden dem Eiſernen Sparkonto jähr
lich zugeſchrieben Die zugeſchriebenen Zinſen ſind
für den Jnhaber des Eiſernen Sparkontos ein
kommenſteuerfrei und das geſamte Guthaben
das aus den Einzahlungen und den aufgelaufenen
Zinſen beſteht iſt für den Jnhaber des Eiſernen
Sparkontos vermögensſteuerfrei Die Zinſen
müſſen nicht auf dem Eiſernen Sparkonto bis nach
Beendigung des Krieges verbleiben. Es iſt dem
Jnhaber des Eiſernen Sparkontos anhbeimgegeben,
die Zinsbeträge auf dem Eiſernen Sparkonto zu
belaſſen oder ſie jeweils, ſobald ſie zugeſchrieben
ſind, abzuheben.

Die Einzahlung von Einkommensteilen
Eiſernes Sparkonto wird dem Lohn- oder Gehalts-
empfänger erheblich erleichtert. Er kann ſeinen
Betriebsführer bitten, von ſeinem Lohn oder Ge
balt einen beſtimmten Betrag einzubehalten und
für ihn auf ſein Eiſernes Sparkonto einzuzahlen.
Dieſes Verfahren ſtellt für den Lohn- und Gehalts

auf
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empfänger eine große Verxeinfachung dar. Dieſes
Verfahren iſt aber auch erforderlich, weil anders
es dem Betriebsführer erfahrensmäßig nicht mög
lich ſein würde, die Lohnſteuer und die Beiträge
zur Sozialverſicherung nach dem Teil des Lohnes
oder Gehaltes zu berechnen, der nach Abzug des
Sparbetrages verbleibt.

Dem Betriebsführer erwächſt dadurch, daß er
der Bitte des Lohn oder Gehaltsempfängers ent
ſpricht, eine gewiſſe Arbeit, die jedoch ſo einfach
wie irgend möglich geſtaltet wird. Das geſamte
Lohnabzugsweſen wird überhaupt grundlegend ver
einfacht werden. Ziel iſt die Zuſammen
faſfung der verſchiedenen geſeßlichen Lohnabzüge zu einem Einheitsabzug.

Wegen der Größe des Ausfalles an Steuerauf
kommen und an Beitragsaufkommen muß die
Möglichkeit der Einzahlung auf Eifernes Sparkonto
begrenzt werden. Die Begrenzung beſteht darin,
daß es jeden Arbeiter, jedem Angeſtellten und
jedem Beamten erlaubt iſt, bis zu 1 RM. arbeits
täglich bis zu 6 RM wöchentlich und bis zu
26 RM. monatlich auf ſein Eiſernes Sparkonto
einzahlen zu laſſen

Der Beträg, der vom Lohn oder Gehalt zur
Barauszahlung kommt, vermindert ſich nicht um
den vollen Eiſernen Sparbetrag; denn dieſer Ver
minderling ſteht ein Weniger an Lohnſteuer und
an Beiträgeon zur Sozialverſicherung gegenüber,
das ſich infolge der Einzahlung auf das Eiſerne
Sparkonto ergibt. Der Erhöhung des Spargut
habens ſteht demngch eine Verminderung der Bar
auszahlung gegenüber die weniger beträgt als die
Erhöhung de grauthabens

Läßt ſich zum Beiſpiel ein Lediger mit 300 RM.
Monatsgehalt davon 26 RM. auf ſein Eiſernes

bezeichneten Vorteile eiſern zu ſparen.

Sparkonto überweiſen, ſo vermindert ſich der Be
trag, der an ihn bar ausgezahlt wird, nur um
etwa 15 RM. Er verzichtet auf 15 RM. Bar
auszahlung, um dafür eine Erhöhung ſeines
Eiſernen Sparguthabens um 26 RM. zu erlangen.

Ich betone ausdrücklich, daß es ſich bei
der Einrichtung der Eiſernen Sparkonten
nicht etwa um ein Zwangsſparen
handelt, bei dem der Lohn- oder Gehalts
empfänger verpflichtet wäre, einen beſtimm
ten Betrag laufend zu ſparen. Es iſt nie

mand verpflichtet. eiſern zu ſparen, es iſt
nur jedem Lohn- oder Gehaltsempfänger
Gelegenheit gegeben, in Wahrnehmung der

iſt jedem einzelnen überlaſſen, ſelbſt zu be
ſtimmen, ob er eiſern ſparen will und wie
viel er im Rahmen der gegebenen Möglich
keiten eifern ſparen will.

Es wird manchen Lohn oder Gehalts-
empfänger geben, der zwar ſparen will, aber
auch während des Krieges über ſein Spar
guthaben jederzeit möchte verfügen können,
Er wird infolgedeſſen ohne Jnanſpruch-
nahme ſeines Betriebsführers Beträge auf
ein gewöhnliches Sparkonto einzahlen. Für
dieſe Beträge können allerdings nicht die
Vorteile auf dem Gebiet der Steuern und
der Beiträge zur Sozialverſicherung ge
währt werden und der Zinsſatz iſt nicht ſo
hoch wie im Fall der zwölfmongatigen Künd-
barkeit.

Mehrarbeit wird begünſtigt
Wer eiſern ſparen will, kann nur im Rahmen

der vor henen Höchſtgrenze eiſern ſparen. Der
Antrag, den der Lohn oder Gehaltsempfänger an
ſeinen Betkiebsführer richtet, ſoll, um das Ver
fahren zu erkeichtern nur auf 50 Reichspfennig
oder eine Reichsmark arbeitstäglich, auf drei RM.
oder 6 RM. wöchentlich oder 13 RM. oder
26 RM nibonatlich lauten Es iſt jedoch der er
forderlichent Arbeitsvereinfgchung wegen nicht
möglich, den Betrag, den der Lohn- oder Ge
haltsenipfenger eifern ſparen will, von Lohnzah
lung zu Lohnzahlung zu ändern. Der Antrag
auf Einbehaltung des beſtimmten Betrages zwecks
Ueberweiſung auf das Eiſerne Sparkonto muß ſich
deshalb auf einen Zeitraum von mindeſtens drei
Monaten beziehen. Es iſt in das Belieben des
einzelnen Lohn- oder Gehaltsempfängers geſtellt,
die Gültigkeit ſeines Antrages zu verlängern oder
nicht vder für die weiteren drei Monate die Ein
behaltung und Ueberweiſung eines kleineren oder
größeren Betrages zu verlangen.

Arbeiter, Angeſtellte oder Beamte, der
mehr ſparen will, muß neben dem Eiſernen Spar
konto ein gewöhnliches Sparkonto unterhalten.
Darauf kann er jeden beliebigen Betrag einzahlen.
Für die Einzählungen auf gewöhnliches Spar
konto können jedoch die großen Vorteile auf dem

Der

Gebiet der Steuern und der Beiträge zur Sozial
verſicherung leider nicht gewährt werden.

Nur denjenigen Arbeitern und Angeſtellten, die
Mehrarbeit, Sonntagsarbeit, Feiertags
arbeit, Nachtarbeit oder Akkördarbeit leiſten, wer
den die Vorteile auf dem Gebiete der Steuern
und der Beiträge zur Sozialverſicherung für einen
größeren Betrag als 1 RM. arbeitstäglich, 6 RM.
wö
ſie Kid dieſe Höchſtgrenzen um 50 v. H. höher.

Ein Work an die
Diejenigen Einkommensteile, die der ein

zelne nicht verbraucht, ſind nirgendwo ſo
ſicher aufgehoben wie auf dem Sparkonto
vder Bankkonto. Sie bringen außerdem
Zinſen. Wer in böswilliger vder leicht
fertiger Weiſe davon ſchwätzt, den Spargut-
haben könne Jnflativon oder ſonſtige Gefahr
örvhen, iſt ein Verbrecher, der hinter Schloß
und Riegel gehört. Eine Jnflation iſt im
nativnalfozialiſtiſchen Staat ausgeſchloſſen.

In einigen Gegenden des Reiches wird
exzählt, es ſei geplant, einen beſtimmten
Hundertſatz des Sparguthabens für Zwecke
der Kriegsfinanzierung zu beſchlagnahmen.
Ein ſolches Gerücht kann ſeine Urſache nur
derin haben, daß die Urheber dieſes Ge
rüchtes irgendeinen Feindſender gehört
haben und deſſen Unfug weiterſchwätzen.
Es iſt nationale Pflicht aller jeden, der ſolchen
Unſinn erzählt, unverzüglich zur Anzeige
zu bringen. Ich gebe allen Sparern hier
durch die Verſicherung, daß niemand an ver
ant wortlicher Stelle im Deutſchen Reich
auch nur im leiſeſten erwägt, eine Beſchlag
nahme von Sparguthaben vorzuſchlagen.

entlich der 26 RM. monatlich gewährt. Für

Sie können demgemäß bis zu 1,50 RM. arbeits
täglich, bis zu 9 RM. wöchentlich oder bis zu
39 RM. monatlich ſparen.

Es kann außerdem jeder Lohn- oder Gehalts
emp inger den Betrag auf Eiſernes Sparkonto
einzahlen laſſen, den er als Geldzuwendung aus
Anlaß des Weihnachtsfeſtes oder des Neujahrs
tages erhält, ſoweit er 500 RM. nicht überſteigt
Es iſt in das Belieben des Lohn- oder Gehalts
empfängers geſtellt, die Weihnachtszuwendung oder
Neujahrszuwendung bis zum Höchſtbetrag von
500 RM. oder zur Hälfte davon eiſern zu ſparen.
Wenn er es wünſcht, muß er ſeinen Betriebsführer
bitten den Betrag für ihn auf ſein Eiſernes Spar
konto zu überweiſen. Dieſer Betrag iſt frei von
Reichsſteuern und frei von Beiträgen zur Sozial
verſicherung. Wer von der Geldzuwendung, die er
zu Weihnachten oder zu Neujahr erhält, nichts
eiſern zu ſparen wünſcht, erhält den Betrag nach
Abzug der Lohnſteuer und der Beiträge zur Sozial
verſicherung, die darauf entfaltlen, in bar aus
gezählt

Die Einrichtung der Eiſernen Sparkonten
iſt nur für Lohn- und Gehaltsempfänger
vorgeſehen. Jhnen ſoll durch dieſe Einrich-
tung das Sparen erleichtert werden. Und
ſie ſollen für ihr Sparen in den Grenzen,
die durch das Eiſerne Sparkonto gezogen
ſind, belohnt werden. Dieſe Belohnung ſtellt
gleichzeitig einen Ausgleich dafür dar, daß
die Verhältniſſe der Lohn- und Gehalts-
empfänger in der Regel weniger als die
jenigen der anderen Steuerpflichtigen ge
eignet ſind, andere geſetzliche Möglichkeiten

der Steuererſparnis in Anſpruch zu nehmen.

Gerüchtewacher
Mein heutiger Aufruf, verſtärkt zu ſparen,
beruht nicht auf finanzpolitiſchen Er
wägungen, ſondern einzig und allein auf
Erwägungen über die Lenkung der über
ſchüſſigen Kaufkraft.

Es taucht auch immer und immer wieder
das Gerücht auf, es ſet die Einführung
einer Vermögensabgabe geplant. Darunter
würden auch die Sparguthaben fallen. Jch
habe ſchon unlängſt in der Preſſe in aller
Eindeutigkeit erklärt, daß niemand an ver-
antwortlicher Stelle im Reich an die Ein
führung einer Vermögensabgabe oder auch
nur an die Erhöhung der Vermögensſteuer
denkt. Das Schwergewicht des deutſchen
Steuerſyſtems beruht nicht auf dem Ver
mögen, ſondern auf dem Einkommen und
auf dem Umſatz.

Der Soldat an der Front ſetzt für die
Heimat ſein Leben ein, und in der Heimat
trägt jeder bei, die Schlagkraft der Soldaten
an der Front zu erhöhen durch arbeiten,
durch Einſchränkung ſeines Privätverbrauchs
und durch Sparen.

Graf Ciano auf der Rückreiſe
Im Oſten, 29. Okt. Der italieniſcheAue nſtier Graf Cianov, der auf Ein

ladung des Reichsminiſters des Auswärtigen
von Ribbentrap zu einem mehrtägigen Be
ſuch in Deutſchland weilte, begab ſich am
Mittwech nach Italien zurück. Der Beſuch
diente einem umfaſſenden Gedankenaustauſch
der beiden Außenminiſter über die ſchweben
den politiſchen Fragen

Hpanien erneuert ſein Bekennknis
Madrid, 29. Okt. Am Vorabend des

achten Jahrestages der Gründung der
ſpaniſchen Falange hielt der ſpaniſche
Außenminiſter Serrano Suner eine An

ſprache, die auf alke ſpaniſchen Sender über
kragen wurde. Serranv Suner erklärte u.
a. Wir Spanier haſſen den Kommunismus
als Spanier, als Menſchen und als Euro
päer. Aus reinſter innerer Ueberzeugung
und für ein hohes Jdeal ſchickten wir unſefe
Beſten an die Front, als Deutſchland das
Zeichen zum Losſchlagen gegen den Erzfeind
Europas gab. Ohne Unterſchied von Stand
oder Beruf meldeten ſich die Freiwilligen
und Taufſende von Spaniern warten heute
noch darauf, zur Erfüllung dieſer Ehren
pflicht in die Kampffront gegen die Bolſche
wiſten einrücken zu dürfen. Früh hat
Spanien unterſcheiden gelernt zwiſchen jener
Welt der Verbrecher und der Vernichtung,
die den Untergang aller anſtändigen Völker
als lehtes Ziel hat, und der Welt der Völ

kergemeinſchaft, der Arbeit und der neuen
Orönung. Dieſe tiefe Erkenntnis läßt uns
nicht eher ruhen, bis an der Seite der deut
ſchen und italieniſchen Waffenbrüder auch
der letzte Funke des Bolſchewismus aus
getilgt ſein wird.“

Anſprache an das kürkiſche Volk
Ankarga, 29. Okt. Anläßlich des

18. Jahrestages der türkiſchen Republik hielt
der türkiſche Staatspräſident Jsmet Jnönü

eine durch den Rundfunk übertragene An
ſprache an die Armee, das türkiſche Volk
und die Jugend. Jsmet Jnönü wies dar
guf hin, daß die Türkei inmitten der un
ruhigen kriſenreichen Zeit ihr Nationalfeſt
begehen könne als kräftiges und hartes
Volk in einem Land, das das Glück des
Friedens genieße Die Kinder dieſes Vol
kes ſeien bereit, die ſchwerſten Laſten zu
kragen, um die nationale Unverſehrtheit zit
bewahren. Auch die Türkei empfinde die
vielfachen Wirkungen des Sturmes, der über
die ganze Welt hinweggehe. Die Bedin-
gungen dafür, daß die Türkei nicht gegen
ihren Willen in den Krieg geriſſen werde
oder daß ſie trotz aller Wachſamkeit in die
große Auseinanderſetzung verwickelt werde.
ſei die, immer eingedenk zu ſein, daß
ſich die Türkei inmitten eines Flammen
herdes befinde. Die Türkei müſſe daher
ihre Schaffenskraft erhöhen, ihre Ausgaben
einſchränken und auf allen Gebieten des
national wirtſchaftlichen Lebens noch mehr
arbeiten als bisher.

Zwungen.

der kühne

der Zugang zur Krim erzwungen
Die Verfolgung der ſowjels im Donezbechen durch die verbündelen Trüppen

Aus
29. Okt.
bekannt:

Wie

dem Führerhauptquartier,Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

durch Sondermeldung bekanntgegeben,
haben Jnfanterie-Diviſiouen im Zuſainnmenwirken
mit Verbänden der Luftwaffe in hartnäckigen
Kämpfen ven Zugang zur Halbinſel Krim er

Beim Durchbruch durch die ſtark aus
gebauten Verteidigungsſtellungen des Gegners
wurden in der Zeit vom 18. bis 28. Oktober ins
geſamt 15 700 Gefangene eingebracht ſowie dreizehn
Panzerkämpfwagen, 109 Geſchütze und zahlreiches
anderes Kriegsmaterial erbeutet vder vernichtet.
Die Verfolgung des geſchlagenen Feindes iſt auf
genommen.

Rumäniſche Truppen nahmen
weſtküſte des Aſowſchen Meeres
und ſäuberten ſie vom Feind.

Jm Donezbecken ſetzten die verbündeten
Truppen die Verfolgung des weichenden Feindes
erfolgreich fort.

Jm Nordabſchnitt nahm die ſpaniſche „Blaue
Diviſion“ durch umfaſſenden Angriff mehrere Ort
ſchaften und brachte erneut eine größere Zahl von
Gefangenen ein.

Starke Kampffliegerverbände belegten bei Tage
und bei Nacht Moskau mit Spreng- und Brand-
bomben. Große Brände und Exploſionen wurden
vbepbachtet. Weitere Luftangriffe richteten ſich gegen
Leningrad

Jn tagelanger Verfolgung verſenkten Unter
ſeeboote aus einem von Gibraltar nach
England fahrenden Geleitzug trotz ſtarker Siche
rung vierzehn ſchwerbelgdene feind
liche Handelsſchiffe mit zuſammen
47000 BRT ſowie einen britiſchen Zerſtörer.
Der größte Teil des Geleitzuges wurde damit ver

eine der Nord
vorlagerte Jnſel

nichtet. Nur wenige kleinere Schiffe entkamen.
An der Südweſtküſte Englanzs bombardierten

Kampfflugzeuge in der Nacht zum 29. Oktober
Hafenanlagen und Verſorgungsbetriebe.

Einzelne britiſche Bomber unternahmen in der
letzten Nacht wirkungsloſe Störangriffe in Weſt
und Mitteldeuiſſchlagd,

Jn der Zeit vom 22. bis 28. Oktober verlor die
britiſche Luftwaffe 48 Flugzenge. Während der
gleichen Zeit gingen im Kampf gegen Großbritan
nien ſieben eigene Flugzeuge verloren

Der italieniſche Wehrmachtbericht
Rom 29 Okt Der italieniſche Wehrmacht

bericht vom Mittwoch hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrm acht gibt bekannt:

An der Front vor Tobruk wieſen unſere Ab-
teilungen Angriffsverſüche feindlicher Einheiten
auf unſere Stellungen zurück. Die Artillerie beſchoß
die Verteidigungsabwehr von Tobruk. Ein eng
liſches Flugzeug wurde bei einem Einflug, der ohne
Folgen blieb, von der Abwehr von Benghaſi ab
geſchoſſen.

Feiudliche Kraftfahrzeuge wurden von unſerer
Luftwaffe im Gebiet von Gigrabub wirkſam mit
Maſchinrugewehrfeuer belegt.

An den Fronten des Kampfabſchnittes von
Gondar erlitt der Feind in mehreren Zuſammen

treffen mit unſeren vorgeſchobenen Abteilungen
beträchtliche Verluſte an Toten und Verletzten

Jn der vergangenen Nacht warfen britiſche
Flugzeuge Bomben auf Comiſo in Sizilien. Keine
Opfe: und nur unbedeuntender Schaden Einheiten
unſerer Luftwaffe griffen in der vergangenen Nacht
wichtige Ziele des Stützpunktes La Valetta auf
Malta mit Bomben ſchweren Kalibers an.

Der Briten Plan geriet ins Wanken
Der Aufmarſch im Kahen Oſten ſtockt Die „große“ Offenſive

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
hw. Stockholm, 29. Okt. „Die Ereigniſſe

an der Südfront können ein engliſches Ein
greifen, früher als geplant, notwendig
machen „Wavell ſteht zum Einmarſch
in den Kaukaſus bereit „Es wird in
London nicht dementiert, daß er dieſer Tage
in Tiflis war Das iſt der weſentliche
Jnhalt der neueſten ſchwediſchen Jnfor
mativnen aus Londvn. Sie laſſen erkennen,
daß die deutſchen Siege in der Ukraine und

deutſche Vormarſch längs des
Aſowſchen Reeres die Engländer vor eine
ganz neue Situation geſtellt und ihre
Pläne ſchon weitgehend geſtört haben. Es
wird beſtätigt, daß der engliſch ſowjetiſche
Plan auf Anlehnung des bolſchewiſtiſchen
Reſtwiderſtandes an die engliſchen Poſi-
tionen im Nahen Oſten abzielt. Die Eng
länder wollen die Ueberreſte der ge
ſchlagenen bolſchewiſtiſchen Armee wenig
ſtens noch als ſtoßdämpfenden Kugelfang
oder Bruſtwehr benutzen, hinter der ſie ihren
eigenen Aufmarſch zu vollenden gedenken.
Wie weit die Sowjets gemäß dieſem Plan
den Jran ſchon verlaſſen haben, iſt um
ſtritten; den neueſten Meldungen nach iſt
nur noch eine ſymboliſche Beſatzungstruppe
zurück geblieben. Es iſt glaubhaft, daß die
Sowjets alle verfügbaren Kräfte vor und
auf dem Kaukaſus zuſammenziehen. Die
Engländer wollen dann den Jran zu einem
eigenen großen Glacis für Indien aus
balten. Sie bereiten zu dieſem Zweck den
Bündnispakt in ähnlichen Formen vor, wie
er mit Aegypten beſteht. Das Ergebnis ſoll
dann in der Errichtung einer gemeinſamen
engliſch ſowfetiſchen Front von Aegypten
bis zum Kaſpiſchen Meer ans Licht treten.

Jn London wird großſprecheriſch ange
deutet, daß hier im Nahen Oſten nicht bloß
die Notwendigkeit zur Verteidigung Aegyp-
tens, ſondern auch die Chance für „die“
große Offenſive liegt, die in Weſteuropa un

Politische
Der Führer hat dem Präſidenten der türkiſchen

Republik anläßlich des türkiſchen Nationaltages
drahtlich ſeine Glückwünſche übermittelt.

Die Verſorgungsbetriebe von Leningrad und
andere kriegswichtige Ziele klagen geſtern wiederum
im wirkſamen Feuer der ſchweren Artillerie des
deutſchen Heeres. Jn den Leningrader Anlagen
und Werken, die nach dem dauernden Beſchuß der
letzten Tage und Wochen bereits ſchwere Schäden
und Zerſtörungen aufweiſen, wurden mehrere
Großbrände beobachtet.

Allein an einem Tage machten die Truppen
eines deutſchen Armeekorps im Südoebſchnitt 1250
Gefangene und erbeuteten zahlreiches ſowjetiſches
Kriegsgerät aller Art.

Ueber dem Kampfraum von Kaluga- ſchoſſen
geſtern Truppen des deutſchen Heeres drei Sowjet
flugzeuge durch Maſchinengewehrfeuer ab.

In der Akademie für deutſches Recht in Berlin
fand unter der Leitung von Prof. Dr. Bruns und
Gouverneur a. D. Dr. Schnee eine zweitägige ge
meinſame Arbeitstagung des Völkerrechtsausſchuſſes
der Akademie und der Deutſchen Geſellſchaft für
Völkerrecht und Weltpolitik ſtatt.

Britiſche Schiffahrtskreiſe melden die Ver,
ſenkung des britiſchen Tankers „Britiſh Mariner“
(6 996 BRT). Der britiſche Tanker war auf dem
Wege von Amerika nach England und wurde am
20. Oktober im Atlantik bei einem Angriff deut
ſcher Unterſeeboote auf einen britiſchen Geleitzug
verſenkt.

Das amerikaniſche Rote Kreuz iſt gezwungen
worden, ſeine SpanienHilfe einzuſtellen. Als
Urſache dieſer Maßnahme wird Tonnage- Mangel
angegeben.

Die amerikaniſche Zeitung „Chicago Daily
News“ meldet, daß de Gaulle dem Weißen Haus
drei Häfen Franzöſiſch-Aequatoriglafrikas angebo
ten hobe Jn England bat dieſe Nachricht wie eine
Bombe gewirkt. Wie der Neuvorker Stefani Ver
treter meldet. habe Churchill dem von ihm be
zahlten de Gaulle heftige Vorwürfe gemacht. daß
er hinter ſeinem Rücken mit der USA verhandele.

Das Amt für Zivilverteidigung in Neuyork,
deſſen Leiter der Jude La Guardia iſt. hät Ex
kennungskarten für Verletzte bei Bombenangriffen
in Auftrag gegeben. Ein bezeichnendes Beiſpiel,

der einzuſchlagen ſei, um

möglich ſei. Den Ausgangspunkt zu dieſer
gewaltigen britiſchen Anſtrengung im Nahen
Oſten, ſo meint ein ſchwediſcher Korreſpon
dent, wird die Ueberlegung gebildet haben,
daß eine Offenſive gegen Suez und Aegyp-
ten das Ende des Empire bedeuten könne.
Dazu ſeien die umfaſſenden Maßnahmen im
ganzen Nahen und Mittleren Oſten getrof-
fen worden, Allerdings ſeien auch die Siche
rung der Seeverbindungen und eine ent
ſprechende Bewegüngsfreiheit im Mittel
meer notwendig, und dazu gehöre eigentlich
der Beſitz der nordafrikaniſchen Küſte bis
Tunis. Wieweit jedoch eine ſolche Offen
ſive in Afrika als Vorleiſtung noch durch
geführt werden könne, ſei ungewiß.

Hier wird alſo eine bedenkliche Lücke in
dem engliſchen Plan ſichtbar, und die zweite,
wichtigere iſt in dem eingangs genannten
Faktvr enthalten: dem deutſchen Siegeslauf
am Schwarzen Meer, da hierdurch der ganze
engliſche Plan des ſorgfältigen Aufmarſches
und der umfaſſenden Borkehrungen über den
Haufen geworfen zu werden droht. Die
Engländer fürchten, daß ein Keil zwiſchen
Kaukaſus und die übrige Sowjetunivn ge
trieben werden könnte, womit die Verbin
dungen zwiſchen Engländern und Sowjets
vorzeitig abgebrochen würden. Sie fürchten
ferner, daß der Widerſtand in der übrigen
Sowjetunion vorzeitig nachläßt. Wohl be
ſtätigen auch japaniſche Angaben, daß die
Sowjets größere Truppenmaſſen von der
Oſtgrenze nach dem Weſten geworfen haben,
aber der entſcheidende Faktor iſt jetzt die
Materialverſorgung, und hiermit ſteht es
nach den deutſchen Eroberungen äußerſt
übel. Selbſt die „Prawda“ muß das in
einem Artikel über die Chancen der krieg-
führenden Parteien ſelber zugeben; ſie muß
anerkennen, daß große Teile der Union in
die Hände des Feindes gefallen ſind mit
wertvollen Fabriken und Städten.

Rundschau
Mitteln die Kriegstreiber

Bedenken des
durch

mit welch abgefeimten
um Rooſevelt arbeiten, um die
UuSA- Volkes gegen den Kriegseintritt
frivole Panikmache auszuſchaälten!

Die argentiniſche Regierung hat einer Meldung
des „Skandinaviſchen Telegraphen-Büros“ zufolge,
Kriegsmaterial im Werte von 80 Millionen Pfund
in den. Vereinigten Staaten beſtellt. Eine argen
tinjiſche Militär Delegation befinde ſich gegenwärtig
auf dem Wege nach den USA

Ab 1. November iſt in der Slowakei den Juden
das Reiſen in Eiſenbahnwagen 1. und 2. Klaſſe
ſowie die Benutzung von Speiſe- und Schlaf
wagen unterſagt. Juden dürfen in Zukunft auch
in der dritten Klaſſe nur die Abteile benutzen, die
mit einer Tafel „Für Juden“ gekennzeichnet ſind.

Reichsverweſer von Horthy hat den Regierungs
kommiſſar für Preisüberwachung. Rozvaczy, zum
Staatsſekretär im Verſorgungsminiſterium er
nannt. Die ungariſche Oeffentlichkeit hofft, daß
mit dieſer Ernennung ein ſcharfes Durchgreifen
der Preiskontrollorgane verbunden ſein wird.

Der frühere ſüdafrikaniſche Premierminiſter
General Hertzog, der ſich vor einen Jahre aus
dem politiſchen Leben der Südafrikaniſchen Union
zurückzcg hat Ende „voriger Woche zum erſtenmal
eine große politiſche Rede gehalten, mit der er,
wie er ſagte, den Buren den Weg zeigen wollte,

das Afrikanertum vor
dem drohende Ruin zu retten

Jn Nordafrika von Tunis bis Tetuan haben, wie
Mondo Arabo meldet Freudenkundgebungen über
die Rettung des Großmuftis von Jeruſalem ſtatt
gefunden.

Die Druckerei des Bagdader kommuniſtiſchen
Hetzblattes „Saut Aſch-Schagb“ wurde von Un
bekannten in Brand geſetzt. Sämtliche Maſchinen
und große Papiervorräte verbrannten.

Das finniſche Handelsfahrzeug „Koura“ ſoll auf
Anordnung der Regierung von Kuba beſchlggnahmt

und der Schiffahrtskommiſſion der Vereinigten
Staaten überlaſſen werden
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Anekdoten aus der
Der Gelehrte Bautru beſuchte eines

Tages die berühmte Bibliothek des Escorial
in Madrid, die von einem ſehr unwiſſenden
Bibliothekar betreut wurde. Als ihn der
König von Spanien hinterher fragte, was er
an. Merkwürdigem in der Bibliothek an

getroffen habe, antwortete er: „Die Biblio
thek iſt ausgezeichnet und enthält viel Wert

volles, aber Eure Majeſtät ſollten den Vor
ſteher derſelben zum Finanzminiſter

machen.“

„Und warum?“ fragte der König.
„Weil er nichts von dem anrührt, was

ihm anvertraut iſt.“

Der Marquis de Sevigné hatte Montes-
gquieu. ſchwer gekränkt. Nicht lange darauf
kündigte Montesquieu ein Buch an, das den
Titel trug Meinungen und Taten des
Marquis de Sevigné. Natürlich warSevigné intereſſtert, was dieſes Buch ent
halten möge, und er war darum der erſte,

e Dawen-ygteng e Bieres

Welt des Buches
der es ſich beſorgte. Als er es jedoch auf
ſchlug, fand er, daß es außer dem Titel
nichts enthiekt als zweihundert unbeſchrie-
bene Blätter.

Der engliſche Dichter Dryden gehörte zu
den Bücherfreunden, die über ihren Büchern
häufig genug die eigene Frau vergaßen, ſo
daß dieſe eines Tages zu ihm ſagte: „Jch
wollte, ich wäre ein Buch, denn dann wür-
deſt du dich ein wenig mehr um mich be
kümmern.“

„Ja, meine Liebe“, antwortete Dryden,
„dagegen hätte ich auch nichts einzuwenden.
Es müßte aber ſchon ein Almanach ſein.“

„Ein Almanach?“ fragte ſie. „Warum
gerade ein Almanach?“

„Weil ich dann jedes Jahr einen neuen
bekäme“, ſagte Dryden trocken und wandte
ſich wieder ſeinen Büchern zu.

In Gegenwart der ſchönen Schauſpiele-
rin Charlotte von Hagn beklagte man die
Nachläſſigkeit, mit der die meiſten Leute mit
geliehenen Büchern umgehen.

„In dieſer Hinſicht“, rief die Künſtlerin,
„kann man mir keinen Vorwurf machen.
Ich habe die von mir geliehenen Bücher noch

alle.“ Erich Griſar.
Max Halbe erhielt einmal von einem

jungen, nicht gerade übermäßig begabten
Schriftſteller ein Buch zur Prüfung. Es
trug den Titel „Mein Geheimnis“.

Als der junge Mann nach einigen Tagen
wieder zu Halbe kam, fragte er:

„Nun, Meiſter, was halten Sie von dem
Buch Mein Geheimnis

„Sie ſollten es lieber für ſich behalten!“
war Halbes unerwartete Antwort.

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

Waagerecht: 1. Siehe Anmerkung, 8. Mädchen
name, 9. Zarenerlaß, 11. Haarkleid der Tiere, 13. jagd
bares Wild. 15. Maſchinenteil, 16. ſiehe Anmerkung,
19. Strom in irien, 20. Fürwort, 22. Moorland,
24. Hirſchtier. 26. alte Hafenſtadt Roms. 27. Anmerkung.

Senk rechte 1, Teil der Wohnung, 2. Staat der
uSA, 3. griechiſche Göttin, 4. Abkürzung für einen
Titel 5. marotkaniſche Gebirgslandſchaft, 6. Nebenfluß
der Rhone, 7. Kämpe, Recke, 10. Einſchnitt, 12. Stich-

früher, ehemals 18. Preußiſcher
Feuerſtätte, 21. Körperteil,

franzöſiſches Wort für See

waffe, 14 Fürwort, 17
Verwaltungsbezirk. 19.

23. Alpenſchriftſteller. 25.

z le 7

9 70 t
17 15e 7

S a S 2
2 7

r

Anmerkung: 1. und 27. ergeben Vor und Zunamen
eines deutſchen Philofophen 25. 8. 1900), 168, neunt
ſeinen Geburtsort.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Alp, 8. Gift, 6. Arber, 8. Oſſa,

10. Watt, 12. Maſchine 14. Hut, 15. Leiſtung,
i9. Wert 20. Efeu, 21. Niere, 22. Lias 23. rot.Senkrecht: 1. Atom, 2. Paß, 3. Gewitter, 4. Jran, 65. Tat,
7 Haghiis, 9. Saale, 11. Tenne, 18. Hus, 16. Erna,
17. Ufer. 18 Gurt. 18. Wal.
fur Geduſg! Wir werden unser möglichstet Sfun, Sie deztens zu dedienen. el

Die denv glückliche Die glückliche Gebuge unſeres Hans Dieter Töchterchen s
W zeigen in dankbarer an

Freude an

Friedel Wald geb. Fricke
Otto Wald

Wieſen,en a über Delitzſch,
e St. EliſabethKrankenhaus

und Ruth
28. Oktober 1941

Dr. med. G. Wachsmuth

z. Z. UniverſitätsFrauenklinik,

Prof. Dr. 7

Für die uns anläßlich ne
Hochzeit erwieſenen Glückwünſche
und Geſchenke danken wir hierdurch
herzlichſt.

Fritz Kretſchmar
und Frau Senta

geb. Knorrſcheit
Halle (Saale, im Oktober

rt eines geſunden
zeigen hocherfreut

geb. Hunger

Hart und ſchwer traf uns die noch unfaßbare
c Nachricht vom Heldentod meines über allesS geliebten Mannes, des lieben Vatis ſeines

Söhnchens, unſeres lieben Bruders, Schwagers,
Onkels und Neffen, des Landwirts

Albert Franke
Schütze in einem Jnfanterie- Regiment

im Alter von 25 Jahren.

Jn unſaägbarem Schmerz

Veronika Franke nebſt Söhnchen Hartmut
und alle Angehörigen

Oktober 1941.Beeſenlbaublingen, den 27.

Hart und ſchwer traf uns die Nachricht, daß
mein innigſtgeliebter Mann, der Vati ſeiner 5
beiden Lieblinge, unſer lieber Sohn, Bruder,
Schwiegerſohn, Schwager, Onkel und Neffe

Heinz Richardt
Soldat in einem Infanterie Regiment

den ſchweren Kämpfen im Oſten für Führer und
rland den Heldentod erlitten hat.

r ihn gekannt, weiß was wir verloren.
Jn tiefem Weh

im Namen aller Hinterbliebenen
Märxgarete Richardt geb. Pfumfel
Töchterchen Sigrid und Karin

helle (Saale), Holleber Weg 18.

n ihrem ſchweren, mit großer Geduld ertragenen
n erlöſte der Tod meine liebe Frau, unſere treu

n Mutter, Schwiegermutter, Oma, Schweſter,
Schwägerin und Tante, Frau

Anna Wegner
geb. Heinicke

im Alter von 57 Jahren.
In tiefer Trauer
Robert Wegner
Erna Biſtrik geb. Wegner
Exich Wegner
Klara Wegner geb. Thieme
Bruno Biſtrik
und 3 Enkelkinder

hnſtedt, den 28. Oktober 1941.
gung findet Freitag. 14 Uhr, ſtatt.

S

eerdi

Für Führer und Vaterland fiel auf dem Felde
der Ehre am 5. Oktober 1941 bei den ſchweren
Kämpfen im Oſten unſer lieber, hoffnungs
voller Sohn, Bruder, Neffe und Enkel

Paul Schmidt
Soldat in einem Jnfanterie- Regiment

im Alter von 21 Jahren. Er folgte ſeinem Vetter vier
Wochen ſpäter.

Jn tiefem Schmerz

Panl Schmidt und Frau Helene
Hans Schmidt, z. Z. im Oſten
Wolfgang Schmidt
Charlotte Schmidt
Marianne Schmidt
Brigitte Schmidt

als Geſchwiſter
Carl Schmidt und Frau Hildegard
nebſt allen Angehörigen

Halle (S.), Hafenſtr. 46, Berlin, Stettin und Stolp.

Kurt Schorch
Soldat in einem Jnfanterie- Regiment

im blühenden Alter von 21 Jahren ſein junges Leben
r Großdeutſchland im Oſten geopfert hat.

Jn unſaägbarem Schmerz

Otto Schorch und Frau
Rudi Schorch, Gefreiter, z. Z. im Felde

19b, den 27. Oktober 1941.

Wir erhielten die tieftraurige Nachricht, daß
unſer lieber, unvergeßlicher Sohn und lieber
Bruder

Ammendorf Elſterſtr.
e

Dankſagung

Für die überaus zahlreichen Beweiſe herzlicher Anteil-
J nahme in Wort und Schrift beim Heldentod unſeres
lieben Sohnes, Bruders und Schwagers

Walter Haedicke
J ſagen wir unſeren herzlichen Dank.

W. Haedicke und Frau
J Nietleben, im Oktober 1941.

Plötzlich und unerwartet verſtarb am Dienstag
liebes Söhnchen, unſer lieber Enkel

Hans-Günter Jordan
im zarten Alter von fünf Jahren. Er folgte
lieben Mutti nach drei Wochen in die Ewigkeit nach. J
Er wax unſer aller Sonnenſchein.

Jn tiefer Trauer
Paul Jordan
Familie Franz Sieckmann

als Großeltern
und alle Angehörigen

Seeben Angerſtraße 1, den 30. Oktober 1941.
Beerdigung findet Sonnabend, Uhr, in Seeben ſtatt

mein

Andöreas Bauer
V 18: April 1856 A 29. Oktober 1941

Jm Namen der Sippe

Hans Bayer Erdmann Bayer
Paſſendorfer Weg 88 Hohenweidener Weg 10-

Trauerfeier findet am 1. November 1941, 11.30 Uhr, in
der kleinen Kapelle des Gertraudenfriedhofes ſtatt.
j Kranzſpenden dankend verbeten.

Am Mittwochmorgen verſtarb nach ſchwerem Leiden
mein innigſtgeliebter Mann, unſer guter, treuſorgender J
Vater, Schwiegervater, Großvater, Urgroßvater,

h Schwager und Onkel, der Univerſitätspförtner i. R.

Auguſt Kittelmann
J im 93. Lebensjahre.

Jn tiefer Trauer
Ling Kittelmann geb. Martin
nebſt Kindern und Angehörigen

Halle (S.), Wörmlitzer Str. 6, den 30. Oktober 1941
I Die Beerdigung findet am Sonnabend, 1. November,

J 1.45 Uhr, von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt.
J Freundl. zugedachte Kranzſpenden nimmt Beerdigungs
anſtalt „Frieden“, H. Gericke, Fleiſcherſtr. 11, entgegen.

28. langem, ſchweremund in Geduld ertragenem Leiden meine liebe, herzens
gute Frau, unſere treuſorgende Mutter, Großmutter

J und Schwiegermutter

Minna Enkhardt
geb. Saalfeld

J kurz nach Vollendung ihres 64. Lebensjahres.
Jn tiefem Schmerz

Karl Enkhardt und Kinder
im Namen aller Hinterbliebenen

Z ſche r'ben (Saalkreis), Bennſtedter Straße 16.
Die Beerdigung findet am Sonnabend, 1. November
941, um 16 Uhr, auf dem hieſigen Friedhofe ſtatt. F

Am 28. Oktober 1941 verſtarb nach

(wahlweiſe Zucker
AMTIEICHES Verbrauchern in

Lebensmittelkarten Die Je 3Vom 3. bis 8. No er mir

verteilungsſtellen die
für die 30. Zuteilungs
periode vom 17. No

bember bis 14. 1941 gül
tigen Lebensn rten in Der

1 e henfolge nach dem
ben des Zunamens

brauche und innerhalb
blichen Verkehrsſtunden aus

abgetrennten
ſpäteſtens zum 22
die abgetrennten
laufend, ſpäteſter
20. Dezember 194

10. bis 15. November 1941 bei den
Verteilern abzugeben.

vember 1941 werden a n
in den 18 Bezirks- en edurch nachträgliche

der Beſtellſcheine iſt unzuläſſig.
5. Von den Verteilern

Beſtellſcheine bis

zeichnete Amt weiterzugeben.

ſind von dender Woche vom Lagern uſw. in Sammelverpfle
gung befindlichen Verſorgungs-
berechtigten, die keine Nährmittel

zur Abgabe der karten beſitzen, haben die Anſtalten,
unbedingt ein Lagerleitungen uſw. die Bezug

Friſtverlängerung ſcheine über Hülſenfrüchte nach der
Abſtempelung Anzahl der von ihnen zu ver

ſorgenden Perſonen mit der näch
ſind die ſten Lebensmittel-Bedarfsnachwei

ſung anzufordern. J

Die Verteiler ſowie die Anſtal
ten, Lagerleitungen uſw. haben die
erhaltenen Bezugſcheine über
Hülſenfrüchte unverzüglich an ihre
Lieferanten weiterzugeben.

November 1941,
Einzelabſchnitte

is jedoch zum
1, an das unter-

gegeben. Die Abſchnitte N 26 der roſa l 7 Am 31. Oktob 92. Nachzügler erhalten ihre Vhtmittettarten Wer de San vent on ſo In ber Wege
Karten nur am Donnerstag, dem teilung von 125 Kunſthoris vom 3. bis 8. November 1941 undNovember t. ingertalb ver is Fteſten un Rovember t werden inNovembe 941, innerhalb der emnber 1941 zur Ausſtellung von am 13. November 1941 werden in

hrsſtunden von 8.30 bis 12.30 den Bezirksverteilungsſtellen An
Bezugſcheinen einzureichen. zDie Abſchnitte S 38 der Nähr träge auf Erteilung von Bezug
r a d 2 ſchei ür Spinnſtoffe, SZuſatzkarten für Schwer mittelkarten mit dem Aufdruck re e Dre neten Schuh

verſtarbeiter, die Zulage- Schoko“, auf die ſe Abſchnitt waren und Brennſtoffe nicht ent
Lang- und Nachtarbeiter, 125 e Schokoladen oder Zucker e und ſolche Bezug
Nilchkarten für beſondere waren abgegeben und bezogen Meine nicht ausgeſtellt.

von den Betriebs
ſührern in der Woche vom 10. bis der
n November 1941 im unterzeich trennen
ten Amt, Oleariusſtr. 7, Zim aufzubewahren.

täglich von 8 bis 12.30 Uhr, 6. Jn der 31.
abe der vorgeſchriebenen erhalten alle
igen abzuholen. Zur den

Ware vom
werden können, ſind beim Verkauf

und zu

Verbraucher,
Sekbſtverſorgern, eine Sonder

Halle, 30. Oktober 1941.
Ernährungs- und Wirtſchaftsamt

der Stadt Halle.
Verteiler abzu

Kontrollzwecken

Zuteilungsperiodeger Grmüſekonſerven
1. Jm Winter 1941/42

meidung von Stauungen im zuteilung von 250 g Hülſenfrüchten. werden Gemüſekonſet
r kann nur noch alphabetiſch Die Verbraucher haben hierzu den ven auf Grund einer

Anfangsbuchſtaben des Doppelabſchnitt N 28 29 der roſa neüen „Bezugskarte
f gt werden, und Nährmittelkarten 30 bis zum 1[5. für Gemüſekonſerven

chſtaben: November 1941 bei dem Ver und Trockengemüſe“ verteilt. Allen
am 10. November 1941, teiler zur Vorausbeſtellung abzu Verbrauchern, die Brotkarten er
am I. November 194t, geben. Bei der Entgegennahme halten, wird in der Woche vom

November 1941, dieſer Vorausbeſtellungen iſt der 3. bis 8. November 1941 zuſammen
November 1941, Stammabſchnitt der Nährmittel- mit den Lebensmittelkarten für die
November 1941 karten 30 vom Verteiker mit dem 30. Zuteilungsperiode eine Kon
November 1941. Firmenſtempel zu verſehen. Der ſervenkarte ausgehändigt.
r Lobensmittel
n Bäſtellſcheine
Beſteltſcheins 30

und des
30 der

teiler reichen die

Stammabſchnitt iſt vom Verbraucher 2
ſorgfältig gufzubewahren. Die Ver

ſchnitte aufgeklebt his zum 22. No
vember 1941 zur Ausſtellung von

Marmelade 'Bezugſcheinen ein.

Der an der Konſervenkarte be
findliche Beſtellſchein für zwei
Doſen Gemüſekonſerven iſt bis
ſpäteſtens zum 12. November 1941
beim Kleinverteiler abzugeben. Bei
der Anmeldung iſt die Konſerven-

geſammelten Ab

Für die in Anſtalten, Heimen, karte an der hierfür vorgeſehenen
Stelle mit Firmenſtempel oder
Firmenaufſchrift zu verſehen. Die
vom Einzelhändler abzutrennenden
Beſtellſcheine ſind aufgeklebt bis
ſpäteſtens zum 17. November 1941
an das unterzeichnete Amt zum
Umtauſch in einen Bezugſchein A
einzureichen.

Der Beſtellſchein für Trocken
gemüſe iſt nicht mit abzutrennen.

3. Die Großverteiler reichen die
Bezugſcheine bis ſpäteſtens zum
22. November 1941 zur Ausſtel
lung eines Großbezugſcheines ein
Die Großbezugſcheine ſind unver-
züglich an den Obmann der Fach
gruppe Großhandel oder der Wirt
ſchaftsgruppe Gemeinſchaftseinkauf
weiterzugeben.

4. Kleinverteiler, die unmittel-
bar vom Herſteller beziehen, über
geben die Bezugſcheine A. bis den. Garagenhof
ſpäteſtens zum 22. November 1941 Günther Lauch
der Wirtſchaftsgruppe Einzelhandel, e Str. Tank
Halle, Marktplatz 22, III. ſtelle

5. Die Gemüſekonſerven werden
in der Zeit vom 19. Januar bis
14. Februar 1942 an die Ver-
braucher ausgegeben. Eine be
ſondere Bekanntmachung ergeht
zu gegebener Zeit.

6. Wegen der Zuteilung von
Konſerven an Großverbraucher (An
ſtalten uſw.) und Zuckerkranke er
geht demnächſt eine beſondere Be

fkanntmachung. a u ToreHaſſe, 30. Oktober 1941. braneet m. ſchmae
Ernährungs und Wirtſchaftsamt em Rücken. Geg

der Stadt Halle. Belohnung abzug
bei Obermelker
Paul Flügel, Nie

Preis
werte

Mühe

Bitzmann
Halle, Mauerstr.

neb. klisab.-hrankb. 5

bedartscecungsschein

GEFONDEN
vSSSSSSGSSSGÜoSÄÜSr

Altenmappe gefun

S

VERI OREN
Rohrſchließkorb v
Beeſener Str. bis
Nietleben verlor
Gegen Belohnung

n unter

Schäferhund ent

KIRCHICHE NACHRICHTEN
derglaucha über

u. L. Frauen (Marktkirche): Die Re S lenburg
formationsfeier des Ev. Bundes finde
erſt um 19 Uhr ſtatt, nicht 18 Uhr. AVUTOAMARKIT

FRONT VND HEIMA I
EIN ERINZIGER WVILLE

Auto-Fahrschufe
Park straße 9

Ruf 881 88
BIN GEMEINSAMES ZIEI I Meufzschmenn

Schwiegermutter und Oma, Frau

ſeiner

I im Alter von 53 Jahren.

J Die Beerdigung findet am Sonnabend, 1.
I 11 Uhr, von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt.
J Zugedachte

„Pletät“, M.

I Für die überaus zahlreichen Ehrungen und liebevpollen
F Beweiſe herzlicher Teilnahme beim Hinſcheiden meines
f lieben Mannes, unſeres guten Vaters

ſagen wir auf dieſem Wege unſeren herzlichſten Dank.
Beſonderen Dank Herrn Paſtor Uſener, der Direktion

z ſtelle der Stadt Halle.

S alte

Am Mittwochmorgen entſchlief unſere liebe Mutter,

lga Brahmann
geb. Scholz

Jn tiefer Trauer
Gertrud Zieſe geb. Bobbe 7
Margarete Schmidt geb. Brahmann
Erich Zieſe
Fritz Schmidt
7 Enkelkinder

Halle (Saale), Auenſtraße 66, den 30. Oktober 1941.
November, J

nimmt Beerdigungsanſtalt
Steinſtraße 4, entgegen.

Kranzſpenden
Burkel, Kleine

Dankſagung Statt Karten

Franz Frenkel

ſowie Gefolgſchaft des Stadttheaters und Verwaltungs-

Anna Frenkel und Kinder
Oktober 1941.(S.), Taubenſtraße 10, den 29.

Dankſagung Statt Karten
Für die vielen Beweiſe herzlicher Anteilnahme bei dem
ſchweren Verluſt unſeres unvergeßlichen Sohnes meines
lieben Bruders, meines innigſtgeliebten Bräutigams

Waldemar Tartzſch
Unteroffizier in einem Jnfanterie Regiment (mot:)

ſagen wir allen, die ſeiner gedachten, unſeren herz
lichſten Dank.

Jn tiefſtem Schmerz
Kurt Tartzſch und Frau
Heinz Tartzſch, Bruder
Gertraud Mittelbach als Braut

Gleſien bei Schkeuditz, AdolfHitler-Straße 46.

Halle [Saale), Leipziger Straße 10

Ab 3. Novbr.

293 44 und 293 4 S
Die alte Nr. 26292 fällt weg.

laulen unsere Rufnummern

c

Alodernen Selimuele
immer von

n Wer
Obere leipriger Strahe 67

Ruf 34020 Nähe Riebeckplatz

S n.e Komm aus.

Bei Frau Müller
hält die Wösche sehr lange

Bei Frau Schulze
wird die Wösche durch fol
sches Weschen nach ſedem
Waschiag weniger vie geht

vorzeitig antzwel

Das macht den Unterschied!

Frau Müller gimmt Burnus, den Schmutz auf-
ſöser, der gleichzeitig das Wasser weich macht
Auf netürlichem Wege geht der Wsscheschmutz
ins Einweichwasser über. Das Cewebe wird ge-
schont die halbe Wascharbeit Waschmittet

noch einmal nach, wenn Burnus

und Feuerung werden gespert.

en nicht gleich erhöltlich ist

Darum fragt Frau Müller lieber
c

All- der Schmutz cguflöser

Der volle Wöscheschrenk
mit bläten weißer Wäsche

beweist es.
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Stadttheater Halle
Heute, Donnerstag, 19 bis el Uhr

Die große Kurve
Luſtſpiel von Kurt Johann Braun
Freitag, 19 bis 218/, Uhr
3. Vorſtellung FreitagStammkarten.

Paganini
Operette von Franz Lehar

hHiebeckp la
Ein Ungeönnllen, Fllm:
in undeuonniſen trioid!

Wer verlänsern
Z. Weche!

mit

Heiciemarie Hatheyer
Paul Hartmann

Mathlas Wiemann. 6hr. Kaysslor

Alles ist grob und wuchtig
an diesem Film, der unsere
Gedanken noch lange be

schäfiigen wird.

Jugendl, nicht zugelassen!
Tägl.: 2.00 4.50 7.50 Uhr
Die Vorstellungen beginnen pünkt-
lich. Während der Vorstelluvg

kein Einlaß
Vorverkauf täglich I1--12 Uhr.

1

a

Ein sehr heiterer und zuweilen
sehr derber Film aus dem Ber-
liner Volksleben, eine Komödie
von menschlichen Schwächen,
Klatsch. und Eifersucht, mit
waschechtem Berliner Humor

und einer Fülle komischer
Ueberraschüngen

mit
Rotraut Richter, Grethe Weiser,
Lotte Werkmeister, Ernst Wal-
dow, Mady Rahkl, Hans Stiebner,
P. Westermeier, P. Heidemann

Kulturfilm: Der Sprung

Die neue Wochenschau

lugdl. nicht zugelas sen
Heute letzter Tag:

5 86e elariss a
Täglich: 2.20, 4.50, 7.20 Uhr.
Vorverkauf täglich 11--12 Uhr.

Z sterblichen

e des jungen Mozart jeden be-

Burg-ſheater
Man ſacht,

ja, man acht

über
paun vörviger

U eine ſühmann

Ab heufe bis Montag

Das grohartige Lustspiel

Gustav Fröhlich
Hilde Krahl

Theo Lingen
Susti Huber

Jugendl. nicht zugelassen!

Täglich 5.00 und 7.40 Uhr.

Gewerbe- und Handels
bank A. S.

Halle (Saale), Martinsberg 2

Ab 3. Nov. neue Ruf-Nrn.:
248 51 248 52 248 53

Mitteldeutſche National Zeitung

Wir verſängern

e

küe Hene Machtnugſf

Ein 2zauberhaftes Spiel der
Gfrazie. der Liebesselgkeit und

des schönen Rausches
mit

lanne Stelzer, Rel Finkenzeler

ChristlMardavn, Annilosar
Hertha von Hagen, Axelvon Ambesser, Max

Gülstorff, Gust. Walcdau
Ein Film. der durch seine un-

n Melodien jeden
e wmusikalischen Menschen ver-

S Zzaubert und durch die 2arte
Handlung.

die Grazie der LiebesepisodeHeiterkeit seiner

geistert.
Prädikat: e Wertvoll
Jugendliche zugelassen,

Täglich 2.50 5.20 7.50 Uhr
Vorverkauf täglich ab 1.30 Uhr

e

Terminangabe für den Beginn folgender
Lehrgemeinſchaften

Rundfunktechnik I: Beginn Freitag, den
31. Okt. 1941, um 1[9 Uhr, Zim. 12.

Fernmeldetechnik Beginn Mittwoch,
den 5. Nov. 1941, um 19 Uhr, Zim. 12.
Für die obigen Lehrgemeinſchaften

ſind noch einige Plätze frei. Anmeldun
gen werden bis zum Beginn entgegen
genommen.

Auswärtige Teilnehmer
ahrpreisermäßigungsſchein
eichsbahn.

Auskunft, Beratung und Anmeldung
in der obigen Dienſtſtelle

erhalten
für die

e Nenſen nei V
IVEREINSNACHRICHTEN

ans

Promenade

Ufa-
Theater

Ein Ufa-Film mit

Lunüscee VUREwücin
Karl L. Diehl Werner Krauss

Käthe Haack, Albert Hehn, Axel v. Ambesser
Eduard v. Winkerstein, Josefine Dora.

Die Geschichte eines Lebens die Geschichte einer
Frau, die sich und ihrem Geschick treu blieb, die
schaffte, liebte und Kämpfte, und deren Sein und
Wirken alles umschloß, was nur das Herz einer Frau

und Mutter empfinden und ertragen Kann

290 7* Uhr a h gen

Philh onie
Stadtschürenhaus, Sonnfag, 16. Novembetr,

nachmittags 5--7 Uhr
AWhacwopioches Honnat,

Die Dresdener Philharmoniker
unter

Paul van Kempen
Cello:

Gaspar Cassaclo
Hochzeit
Abendroth:

Liszt: Tasso

1. Mozart: Ouvertüre „Figaros
2. Dvorak: Cellokonzert; 3. W.
Symphonie E-Dur (Uraufführung); 4.

Has Konzert ist ausverkauft
Karten nur noch für Wehrmacht und Stüdierende
ab 6. Nov. bei Hothan. Es gilt die Karte für

das „2. Philh. Konzert mit der
Zuschlagkarte Nr. I

Sonntag, 30. November, nachmittags 5 Uhr:
3. Philharmonisches Konzert

Das Neapeler Kammerorchester
unter Adriano Lualdi

Alte neapolitanische Musik (Cimarosa, Pai-
siello, Scarlatti)
Mozartfeier: Haffner-Symphonie, Divertimento
Nr. 17, D- Dur
Moderne italienische Musik: Lualdi

Karten ab 19. November

Sonntag, 4. u. 11. Januar 1942, nachm. 5 Ubr,
Mozart Abende
(Stroß-Quartett u. a.)

berühmten Streichquintette
Klarinettenquintett“

Karten jedoch nur für beide Abende
sammen und in beschränkter Anzahl bei:

Hothan und Rammelt

„Die 5 und das

Baugenossenschaft „Selbsthilfe“ Döll-
nitz u. Umgeb. e. G. m. b. Jahres
versammlung am 9. 11. 41, 18 Ubr,
im Lokal Krieger Döllnitz. Tages-
ordnung: 1. Geschäftsbericht, 2. Ge-
nehmigung d. Bilanz, Gewinn- und
Verlustrechnung 1940, 3. Entlastung
des Vorstandes u. Aufsichtsrates,
4. Aufsichtsratswahl, 5. Anträge,
6. Genossenschaftliches. Döllnitz
den 28. 10. 41. Der Aufsichtsrat.
I. A. Max Linde.

Schöne Meihpachtsgeschenke

sind Bölder, Aben und

Einkaufstaschen
mit abwaschbarem Futter

Büchermappen
aus Werksfoff

Geldhbörsen
aus Leder und Werkstoff

leclerwaren- Lude
Merseburger Sitrahe 6,

am Riebeckplatz

Gustau fröhlich
ſMarla Andergast Käthe hHaachk

6 Tage Heimaturlaub
Täglich: 2.40, 5. 10, 7.50 Uhr
Iugendliche über 14 Jahre zugelassen

Vorverkauf täglich II 12 Uhr.

Sriefmarken aBildertauschrentrale
nur Geiststrate

direkt an der Strabenbahn-Haltestell,

Er m e un e rn
Aufpolieren von Metallwaren
Ferdinand Hacßengler

SBeriüherstrahe

an nördiger vorga Maurns

Grenzfeuer
räguch: 2.30, 5.10, 7.50 UmKut 21169

Kunden zur yolkkommensten

unserem Grundsatz treu zu
besfmöglichste Qualitäfen

anzubieten. Also:Das Ziel Ihrer

Past tunt Jahrzehnte
also seit Bestehen unserer Firma legen wir Wert darauf, die uns beehrenden

Der stetig wachsende Kundenkreis
ist uns Beweis dafür, daß unser Bemühen dankbar anerkannt wird, und soll uns
auch weiterhin Ansporn sein,

auch in schwieriger Zeit

e e e e

Zufriedenheit zu bedienen u. fachmännisch zu beraten

bleiben,

zu Vorteilhaften Preisen

Einkäufe nach wie vor
Das leistungsfähige Faehgeschäft für

Wäsche-Husstatiungen
Beiten und Betitedern

Sfeppr und Baunendecken
Kleidersfofte, Schürzen

Trikofagen, Sfrumpfweren

Jugendſiche zugelassen!
Vorverkauf täglich 1II--12 Uhr.

Blaue Ellboten neMöbelfransporfe

Heimarb. (Schreib
maſchinen Arbeit)
geſucht. Zuſchrift

P 10463 MNZ,
Halle, Kleinſchm.

JeS S8S

S
SS

S
0

e

Gerade heute, wo an jeden Menschen so grobe
Anforderungen an Leistung und Arbeit ge-
stellt werden, ist der Schlaf so Kostbar. Aber
auch Sie werden schlafen, wenn Sie täglich

Münhlhan's s Blüten
Schlaf- u. Nerventee trinken. DieserTee enthält seit Jahrhunderten bewährte Heil-
Kräuter und ist vollkommen unschädlich. Die
Packung Kkostet 1, und ist nur erhältlich in der

Progerle Krütgen, Königtr. 24/25
inh. Otto Schütze

e ß

Schnapprol los
in allen Breitfen

von Mk. 2. an

ſnöller
beipziger Strahe Möllerhaus
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Neue Lebensmiktelkarken
Das Ernährungs und Wirtſchaftsamt

der Stadt Halle veröffentlicht heute eine Be
kanntmachung über die Ausgabe von Le
hensmittelkarten für die Zeit vom 17. No
vember bis 14. Dezember 1941, die vom
z. bis 8. November 1941 in der üblichen
Reihenfolge nach dem Anfangsbuchſtaben
des Zunamens des Verbrauchers in den
18 Bezirksverteilungsſtellen vor ſich geht.

Vom 10. November bis 15. November
1941 ſind die Zuſatzkarten für Schwer und
Schwerſtarbeiter, die Zulagekarten für Lang
und Nachtarbeiter, ſowie die Milchkarten
für beſondere Berufe von den Betriebsfüh
rern im Ernährungs- und Wirtſchaftsamt,
Oleariusſtraße 7, abzuholen, und zwar im
Intereſſe einer reibungsloſen Abfertigung
nur nach der vorgeſehenen Einteilung nach
dem Anfangsbuchſtaben des Betriebes.

Am 31. Oktober und 1. November ſowie
in der Woche vom 3. bis 8. November 1941
und am 13. November 1941 werden in den
Bezirksverteilungsſtellen Anträge auf Er
teilung von Bezugſcheinen für Spinnſtoffe,
Schuhwaren und Brennſtoffe nicht entgegen
genommen und ſolche Bezugſcheine nicht
ausgeſtellt.
Gemüſekonſerven werden verteilt

Nach einer heute vom Ernährungs- und
Wirtſchaftsamt der Stadt Halle veröffent-
ſichten Bekanntmachung werden im Winter
1941/42 Gemüſekonſerven nur auf Grund
einer neuen Bezugskarte für Gemüſe
konſerven und Trockengemüſe verteilt. Alle
Verbraucher, die Brotkarten erhalten, er
halten dieſe Bezugskarten zuſammen mit
den Lebensmittelkarten in der Woche vom
Z. bis 8. November 1941. Die in der Bekannt
machung feſtgeſetzten Termine ſind un
bedingtk von den Verbrauchern einzuhalten,
damit die Gemüſekonſerven ordnungsgemäß
und rechtzeitig herangeſchafft werden können.

Güterwagen ausgebraunk
Der Preſſedtenſt der Reichsbahndirektton
Halle teilt mit:

Auf dem Güterbahnhof Halle-Saale ent
zündeten ſich am 28. Oktober gegen 22 Uhr

Gaſe eines undicht gewordenen Benzinfaſſes
an der Karbid-Handlaterne eines Rangie
rers. Ein Güterwagen brannte aus. Perſo
gen wurden nicht verletzt, Gleisanlagen
nicht beſchädigt. Der Brand wurde durch
einen Löſchzug der Feuerſchutzpolizei in kur
ger Zeit gelöſcht.

Pankoffeln auf Bezugſchein I
Seit dem 1. Oktober ſind auch die Vor

hriften für den Bezug von leichten Haus
ſhuhen auf Bezugſchein II geändert worden.
Es können nunmehr auf Bezugſchein II
Pantoffeln jeder Preislage verkauft wer

VERDDonnerstag 17.35 bis 5.54 Uhr.
Mondaufg. Donnerst. 16.93 Uhr

Mondunterg. Freitag 3.42 Uhr.

den. Um Verwechſelungen zwiſchen den
Pantoffeln und anderen Hausſchuhen zu
vermeiden, iſt es erforderlich geworden,
die Pantoffeln genau von den übrigen
Hausſchuhen zu unterſcheiden. Die hierfür
zuſtändige Arbeitsgemeinſchaft Schuhe hat
daher nunmehr den Schuhhändlern mitge
teilt, daß unter Pantoffeln Hausſchuhe zu
verſtehen ſind, die ohne Hinterteil und Hin
terkappe gearbeitet ſind.

Seifenmarken nur einen Monal gülkig
Verſchiedentlich herrſcht in der Bevölke

rung noch Unklarheit darüber, daß die Ab
ſchnitte der Reichsſeifenkarte mit
Ablauf des auf den Abſchnitten auf-
gedruckten Monats ungültig werden.
Ungültige Abſchnitte dürfen nicht mehr ein
gelöſt werden.

Schreibmaſchine geſtohlen. In den letzten
agen wurde aus einem verſchloſſenen

Raum eine Reiſeſchreibmaſchine Marke
zFrika“, Modell F., Nr. 656 509 geſtohlen.
Vor Ankauf wird. gewarnt. Sachdienliche
Mitteilungen an die Kriminalppolizei.

Das Feſt der goldenen Hochzeit beging geſtern
das Ehepaar Oberpoſtſchaffner Karl Fricke,
Auguſtaſtraße 18

die ſchwere Waffe im Luftſchutz
vom Hicherheits und Hilfsdienſt, dem ſtarken Bruder des Selbſiſchuhes

dz. In der „Sirene“ lenkt Major Lenzſch
erneut die Aufmerkſamkeit der Oeffentlich
keit auf den Sicherheits- und Hilfsdienſt,
den ſtarken Bruder des Selbſtſchutzes. Der
SHD. hat überall dort einzugreifen, wo der
Selbſtſchutz allein nicht mehr in der Lage iſt,
Spreng- und Brandbombenſchäden größeren
Ausmaßes zu bekämpfen. Im SHD. ſind
alle Kräfte vereinigt, die erfolgreich ſind, um
jeden Schaden durch Luſtangriffe zu beſeiti
gen und ſeine Ausdehnung zu verhindern.
Der SHD. gliedert ſich in den Feuerlöſch
und Entgiftungsdienſt, den Jnſtandſetzungs
dienſt, den LS.Sanitätsdienſt und den LS.
Veterinärdienſt. Der Feuerlöſchdienſt iſt
mit den modernſten Kraftfahrſpritzen aus
geſtattet. Je nach der Gewalt des Brandes
können Spritzen mit einer Leiſtung bis zu
9500 Liter in der Minute eingeſetzt werden.
Auf den Fahrzeugen des Jnſtandſetzungs-

dienſtes befindet ſich alles Gerät, das für
die Beſeitigung von Trümmerſchäden ge
braucht wird.Jm Zuſammenwirken mit der Tech-

niſchen Nothilfe ſind die Jnſtandſetzungs
männer auf allen Schadensgebieten ausge
bildet, die bei Luftangriffen vorkommen
können. Dazu kommen die beſonders in
der Sprengtechnik ausgebildeten Kräfte
Einen recht erheblichen Teil des SHD.
füllen die LS.-Sanitätsabteilungen aus.
Sie dienen der unmittelbaren Hilfeleiſtung
zum Schutz des Menſchen. Als Rückhalt
und Stützpunkte dienen dem SHD. die ſo
genannten ortsfeſten Einrichtungen, ge
wiſſermaßen die rückwärtigen Verbindungen.
Dazu gehören auch die Turmbeobachter, von
denen die meiſten nichts wiſſen. Sie ſind es,
denen es die Bevölkerung zum großen Teil
verdankt, wenn die Hilfe ſchnell kommt. Sie
ſtehen hoch oben auf Türmen und anderen
Beobachtungsſtellen, unbekümmgzt um Wind
und Wetter, um Bomben und Flakſplitter.
Sie melden faſt im Augenblick des Ein
ſchlages der Spreng- und Brandbomben
ihrer Dienſtſtelle die genaue Richtung, um
den ſchnellſten Einſatz zu ermöglichen. Auch
die LS.-Rettungsſtellen gehören zu dieſen
ortsfeſten Einrichtungen.

zwölf Lehrmeiſter der Lebensfreude
Hinrich Medan und ſeine Schülerinnen zu Gaſt in Halle

Die MedauSchule, Berlin, deren „Be
wegungserziehung“ im BDM. den Sieg
über alle geltenden Gymnaſtik- Richtungen
davongetragen hat, gab am Mittwochabend

vor vielen hundert meiſt jugendlichen Zu
ſchauerinnen im „Stadtſchützenhaus“ eine
Probe ihrer Arbeit.

Durch das empfängliche und mitſchwin
gende Publikum, durch die freimütige, klar
äugige Anmut der zwölf jungen Medau-
Schülerinnen und durch die reife und durch
dachte, erfriſchend unproblematiſche Einfüh-
rung Hinrich Medaus ſelbſt wurde der
Abend zu einer Art Triumphzug für eine
kleine Schar von Herolden, die in ein neu
entdecktes Land geleiten wollten. Jhre Ent
deckung iſt, wenn man den Abend als Gan

zes wertet, die Schönheit der menſchlichen
Bewegung, jene Schönheit, zu der die Natur-
weſen nicht erſt hingewieſen zu werden
brauchen der Baum wiegt ſich abſichtslos
und vollendet im Wind, das junge Tier
läuft, ſpringt, ſchwingt und federt ſo ſelbſt
verſtänölich, wie es atmet. Die Wieder
erweckung einer vorhandenen Grazie, die
zugleich Lebensfreude iſt, gehört zu den
Kernpunkten Medauſcher Gymnaſtik. Sie iſt
aber nicht ohne ein Sich-Mühen zu gewin
nen. Sahen die Spiele im leichten weißen
Gymnaſtikanzug mit den Bällen, den Rei
fen, den Keulen oder nur mit dem Schwung
der eigenen gelöſten Bewegung mühelos und
wie angeflogen aus, ſo enthüllten ſie ſich
doch als die Ergebniſſe unentwegter Arbeit
und Erziehung an ſich ſelbſt. F. S.

Teure Schwarzfahrk auf der Eiſenbahn
der Verführung eines Landsmann unkerlegen Weitgehende Milde gewährk

Jm Januar 1941 hatte ſich der 29jährige
Hermann Z. in Sandersdorf durch ſeinen
Landsmann D. verleiten laſſen, mit ihm zu
ſammen eine Fahrt nach Oberſchleſien, ihre
gemeinſame Heimat, zu machen. Da ihnen
aber das Fahrgeld fehlte, löſten ſie nur
Karten bis Leipzig, und von hier aus ge
lang es ihnen, die Zugkontrollen zu um
gehen und bis kurz vor ihre Heimatſtadt zu
kommen, wo ſie noch für die letzte Reſtſtrecke
eine gültige Karte löſten. Die Rückfahrt
ging auf ähnlichem Wege vonſtatten.
hatte ſich dann in ſeinem Heimatort an den
Bürgermeiſter gewandt und ſich 30 RM.
geben laſſen, da er ſofort wieder zu ſeinem
Betrieb zurückkehren müſſe. Einen Teil des
Geldes aber hatte er für ſeine Familie ver
wendet, allerdings bei ſeiner Bitte an
gegeben, wo er in Arbeit ſtünde, und daß
der Bürgermeiſter ihm dies vorgeſchoſſene
Geld von ſeinem Lohn abziehen laſſen ſollte.
In Bitterfeld hatte ſich Z. Mitte 1939 ein

Fahrrad auf Abzahlung gekauft, das er trotz
des Eigentumsvorbehaltes dann weiter
verkaufte, ehe das Rad voll bezahlt war. Jn
zwiſchen aber hat Z. auch dieſe Schuld ge
tilgt. Sein Landsmann, der erheblich vor
beſtraft iſt und ſich noch verſchiedener anderer
Skraftaten ſchuldig gemacht hatte, wurde im
Frühtfahr von der halliſchen Strafkammer
zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt, und
Z. mußte ſich geſtern ebenfalls verantworten.

Das Gericht brachte dem bisher unbe
ſtraften Angeklagten weitgehend Milde ent
gegen; Z. iſt augenblicklich ein tüchtiger Ar
beiter und iſt ſicher von ſeinem Landsmann
D. verführt worden, vbgleich er nicht ein
mal den Verſuch machte, die Schuld auf die
ſen abzuwälzen. So wurde er wegen Fahr
geldhinterziehung, wegen Betrugs und
wegen Unterſchlagung zu insgeſamt 120 RM.
Geldſtrafe, erſatzweiſe 40 Tagen Gefängnis,
verurteilt.

ſtarke Beachtung der Ausſtellung
„Buch und Schwerk“

Der rege Beſuch der in Verbindung mit
dem Reichspropagandaamt von den Städti-
ſchen Volksbüchereien und dem Buchhandel
in der Hallmarktbücherei veranſtalteten
Buchausſtellung hat in erfreulicher Weiſe
beſtätigt, daß ſie unſeren Volksgenoſſen
etwas in jeder Hinſicht Sehenswertes bietet.
Neben der reichhaltigen Buchſchau aus allen
Gebieten des deutſchen Schrifttums fanden
die Muſterbücherei der RoſenbergSpende
für die Wehrmacht und die Schaubilder,
welche Einſatz und Wirkung des Buches mit
bemerkenswerten Leſer und Beſtands-
zahlen in Stadt und Land unſeres Gaues
erdeutlichen, beſondere Beachtung Dieſe
Ausſtellung iſt bis zum 2. November 1941
täglich geöffnet. Es wird empfohlen, bis da
hin noch die Gelegenheit zu ihrem Beſuch
wahrzunehmen.

„die Tänzer von Kölbigk“ und ihre
germaniſche Bedeunkung

Daß ſich in den ſcheinbar ſo naiven, ja
oft einfältigen Texten unſerer Kinderreigen
oft Sprachgut verbirgt, das bis zu den Ur
ſprüngen deutſcher Dichtung zurückgeht, iſt
bekannt. Mit einer einzigartigen Quell
dichtung dieſer Art machte Dr. Georg

(vom Tage vorher).
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vorrätig, auf Wunſch koſtenlos von mir erhalten.

Baeſecke, Profeſſor für Germaniſtik an
der Martin-Luther-Univerſität, Dienstag ineinem Vortragsabend des Thüringiſch
Sächſiſchen Geſchichtsvereins bekannt. Sie
erſcheint im Rahmen einer Legende eine
Form wurde in Deutſchland, zwei in Frank
reich gefunden die im 11. Jahrhundert
zur Zeit Heinrichs II. ſpielt und deren
Schauplatz nirgendwo anders liegt als in
Kölbigk bei Bernburg, alſo im Anhaltiſchen.
Dieſe Legende von den „Tänzern von Köl-
bigk“ weiß von zwölf jungen Leuten zu er
zählen, die in einer Weihnachtsnacht vor
die Kirche zogen und mit lautem Singen
und Tanzen die Chriſtmette ſündhaft ſtörten.
Nach himmliſchem Strafſpruch mußten ſie
ein Jahr lang beſeſſen weitertanzen bis zur
endlichen Erlöſung. Der lateiniſche Text
des Liedes, das ſie ſangen, heißt in der
Ueberſetzung: „Es ritt Brovo durch einen
grünen Wald und führte mit ſich die ſchöne
Merswinde“ er nimmt alſo das alte
Thema des Brautraubes auf. F.

Mitglieder der Reichsmuſikkammer, die
Soliſten ſind oder beſonders repräſentativen
Orcheſtern angehören, können auf ein weite
res Jahr unter Befürwortung des Präſi-
denten der Reichsmuſikkammer Bezugſcheine
auf die für ihr Auftreten notwendige Klei
dung erhalten.

wird

Heute ist Spart ag
et

Aufn.: MNgZevBilderdienft (Schulze)

Polniſcher Gallenmörder
hingerichtet

Die Juſtizpreſſeſtelle Halle teilt mit. Am
29. Oktober 1941 iſt der am 12. Dez. 1910 in
Kielce geborene Stanislaw Chmielfki
hingerichtet worden, den das Sondergericht
in Halle a. S. zum Tode verurteilt hat.
Chmielſki hat ſeine Ehefrau ermordet.

Wehrmacht und dritle Kleiderkarke
Zur dritten Reichskleiderkarte iſt wiede

rum eine ſogenannte Wehrmachtsregelung
in Ausſicht genommen, die aber erſt in eini
ger Zeit erſcheinen wird. Bis dahin gilt die
alte Regelung mit folgender Maßgabe
weiter:

An Selbſteinkleider Offiziereuſw.) und ſolche Wehrmachtsangehörige, die
zu Offizieren befördert oder zu Wehrmachts
beamten im Offiziersrang ernannt werden,

die dritte Reichskleiderkarte mit
80 Punkten ausgegeben. EntlaſſeneWehrmachtsangehörige (Unteroffiziere und
Mannſchaften) erhalten zunächſt nur die
dritte Kleiderkarte unter Abtrennung von
ſechs Punkten für jeden vollen Monat ihrer
Wehrmachtsverſorgung ſeit dem 1. Septem
ber 1941. Bei der Einberufung abgelieferte
zweite Reichskleiderkarten werden entlaſſe
nen Wehrmachts angehörigen nicht mehr aus
gehändigt. Nachrichtenhelferinnenund ähnliches weibliches Perſonal der Wehr-
macht erhalten die dritte Reichskleiderkarte
mit 65 Punkten Tragen ſie wegen körper
licher Behinderung keine Uniform, ſo ſteht
ihnen die ungekürzte Kleiderkarte zu. Die
Kleiderkarten für dieſe Verbrauchergruppe
werden von den Dienſtſtellen, nicht aber von
den Nachrichtenhelferinnen angefordert.

Wer will Offizier werden?
Der Oberbefehlshaber der Luftwaffe gibt

vbekannt, daß Meldungen von Schülern der
7. Klaſſe höherer Lehranſtalten als Offi
ziersbewerber für die Einſtellung im Jahre
1942 bereits jetzt bei den Annahmeſtellen
für Offiziersbewerber der Luftwaffe in
Berlin, Hannover, München und
Wien erfolgen können. Es kommenfolgende Laufbahnen in Fragen: Flieger
Offizier Jng.-Offtzier des Flugzeugweſens,
Offizier in der Flakartillerie und der Luft
nachrichtentruppe. Einzelheiten auch über
die Bewerbung von Nichtabiturienten ent
hält das Merkblatt „Der Offiziersnachwuchs
der Luftwaffe im Kriege“, Ausgabe Oktober
1941, welches bei allen Wehrbezirkskomman-
dos, Wehrmeldeämtern, höheren Lehr
anſtalten, den Dienſtſtellen der H. und
des NSFK. und den genannten Annahme
ſtellen zu erhalten iſt.

Abgabepflicht für 5chalenwild
d. Es hat ſich gezeigt, daß die Fleiſch

markenbewirtſchaftung beim Schalenwild
allein nicht genügt um die größeren Ver
brauchsplätze mit Schalenwild zu verſorgen.
Um hier Abhilfe zu ſchaffen, ſind künftig
von dem Schalenwildabſchuß eines jeden
Jagdxreviers mindeſtens 75 v. H. von jeder
Schakenwildart an den Wildhandel ab
zuliefern. Ueber die nichtablieferungs-
pflichtigen Mengen kann der Jagdaus-
übungsberechtigte unter Beachtung der
Beſtimmungen über die Anrechnung auf
die Fleiſchkarte frei verfügen.

Bei der Reichsbahndirektion Halle wurden er
nannt: Zum Abteilungs-Präſident: Reichsbahn
Direktor Zorll und Oberreichsbahnrat Prinz,
Dezernenten der Reichsbahndirektion Halle (Saale);
zum Reichsbahn Dixektor: Oberreichsbahnrat
Hammer. Dezernent der Reichsbandirektion Halle
(Saale); zum Reichsbahnrat: Reichsbahn- Aſſeſſor
Dr. Kühne, Dezernent der Reichsbahndirektion
Halle (Saale).

Mehl und Backin werden gemiſcht und auf ein Backbrekt (Tiſchplakte) geſiebt. In die Mitte wird eine Verkiefung eingedrückt, Zucker,

Back Aroma, Eiweiß und Waſſer werden hineingegeben und mit einem Teil des Mehls zu einem dicken Brei verarbeitet. Darauf gibt

man die in Stäcke geſchnittene, kalte Margarine oder das Schmalz und die durchgepreßten) Kartoffeln. bedeckt ſie mit Mehl, drückt alles
zu einem Kloß zuſammen und verkneket von der Mitte aus alle Zutaten ſchnell zu einem glatten Teig. Sollte er kleben, gibt man noch

etwas Mehl hinzu. Der Teig wird glakter und feiner, wenn man die Karkoffeln zweimal durch in Sieb ſtreicht oder durchpreßt.

Bitte aussehneident mDie Rezepte für „Apfel im Schlafrocke, „Karkoffelhörnchen- und Apfelkaſchen“, die aus dieſem Teig hergeſtellt an

werden, finden Sie in meinem neuen Proſpekt „Zeitgemäße Rezepke“, den Sie bei Ihrem Kaufmann, oder wenn nicht S 4

Dr. Auguſt Oekker, Bielefeld à

Jeiq. derr macht
Aartofretteig re 300 g Weizenmehl,1 Päckchen Dr. Oetker Backin-, 75 g Zucker 3 Tropfen
Dr. Oetker BackAroma Bittermandel, 1 Eiweiß, 1 Eßlöffel Waſſer. 50 g Margarine oder Schweineſchmalz, 250 g gekochte Kartoffeln

De
Backpul ver
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Turnen Sport Spiel
Das Polealendgpiel

Nach dem Spiel um die Deutſche Meiſterſchaft
erreicht der deutſche Fußballſport am erſten
November Sonntag mit dem Endſpiel um den
TſchammerPokal ſeinen zweiten Höhepunkt. Wieder
iſt das Olympia-Stadion reſtlos nusverkauft. Der
vom Reichsſportführer geſtiftete Ehrenpreis für die
Ermittlung des beſten deutſchen Fußballvereins
nach dem Ppkalſyſtein iſt ein Wanderpreis. Er
wird endgültig von dem Verein gewonnen, der im
Schlußſpiel dreimal hintereinander oder viermal
außer der Reihe den Sieg erringt. Bis jetzt iſt es
nur dem FC Nürnberg gelüngen, den Pokal
zweimal heimzuführen, Es gab in der erſt ſechs
jährigen Geſchichte folgende Ergebniſſe

1935; 1. FC Nürnberg gegen Schalke 04 2:1. 1936:
VfB Leipzig gegen Schalke 04 21. 1987: Schalke 04
gegen Fortung Düſſeldorf 2:1. 1938: Rapid Wien
gegen FSV Frankfurt 3.1. 1939: 1. FEC Nürnberg
gegen SV Waldhof 2.0. 1940: Dresdner SC gegen
1. FC Nürnberg 2;1 n. V.

Perteidiger des Pokals iſt mithin der Dresdner
SC, der zum zweiten Male hintereinander im End
ſpiel ſteht. Gegner iſt Schalke 04 alſo der Verein,
der ſchon dreimal bis ins Endſpiel vorſtieß und
1937 den Pokal auch gewinnen konnte. Aus der
Liſte der Endſpiele erſteht man außerdem, wie
knapp immer das Ergebnis geweſen iſt, meiſt nur
ein Unterſchied von einem einzigen Tor.

DSC Schalke 04. Beide Mannſchaften kennen
ſich gus verſchiedenen Begegnungen ſehr gut.
Nehmen wir nur die letzten Jahre, ſo trafen ſie im
MeiſterſchaftsEudſpiel 1939 aufeinander, das zu
nächſt 3:3-un entſchieden und in der Wiederholung
2:0 für Schalke endete. Auch in der Meiſterſchaft
des darauffolgenden Jahres war Schalke wieder
beſſer und ſchlug den DSC 1:0. Dann hat es im
März 1940 nochmals ein Zuſammentreffen der
beiden Mannſchaften gegeben, ein Freundſchafts
ſpiel das in Dresden unter allerdings ſehr un
Haen Platzverhältniſſen ſtattfand, und das vom
DSE 422 gewonnen wurde. Schalke hat alſo,
wenn man dieſe letzten Begegnungen zur Unter
lage Rimmt, ein Plus. Weiter iſt veachtlich, daß
beide Mannſchaften in ihrer Zuſammenſetzung in
den letzten Jahren verhältnismäßig unverändert
blieben. Schalke hat ſich etwas mehr verjüngt als
der DSE, deſſen Gaſtſpieler er zählt deren eine
ganze Anzahl, z. B. Miller und Carſtens aus
Hamburg, Kugler und Schaffer aus dem Sudeten
gau, Schubert vom DSC Planitz, ſich andererſeits
allmählich ſo ſtark eingefügt haben daß die Elf ein
geſchloſſenes Gefüge darſtellt.

Vergleicht man beide Mannſchiften miteinander,
um die Ausſichten im Endſpiel abzuwägen, dann
ergeben ſich kaum Anhaltspunkte die dem einen
der anderen eine größere Chaänce guf den Sieg
einräumen. Der DSC hat mit Kreß im Tor,
Mikler und Hempel in der Verteidigung ein
geradezu eiſernes Schlußdreieck. Das Glanzſtück iſt
die Läuferreihe mit Pohl-Dzur-Schubert,
die eben erſt im Länderkamipf gegen Finnland
ſich erneut auszeichnete. Das einzige „Problem“
bildet die Beſetzung des Mittelſtürmerpoſtens mit
Richard Hofmann, der wohl eine ungeheure
Erfahrung mitbyringt, aber nicht allzu wendig und
ſchnell iſt. Demgegenüber iſt Schalke in der Ver
teidigung vielleicht etwas ſchwächer in der Läufer-
reihe gleichauf und im Sturm um eine Jdee
ſchneller und torſtrebiger. Es kommt alſo alles
darauf an, ob die Dresdner Läuſer dieſen Sturm
halten, ob ſie zuſammen mit der Verteidigung den
Schalker „Kreiſel“ ſtören können.

Waldemar Gräbſch, der bekannte Sturmführer
des SV Jena, hat jetzt ſeinen Standort nicht

o gegen Schallee
mehr in Jena, ſo daß ſeine Gaſtmitgliedſchaft für
den Mittemeiſter erloſchen iſt.

Werner Kornbrodt (früher SP 01 Hamburg) iſt
nach einer Entſcheidung des Bereichsrechtswarts
nur für Vimarig Weimar und nicht für den 1. SV
Gera ſpielberechtigt, da er ſich bei Vimariag zuerſt
angemeldet hat.

Albin Dietſch vom 1. SV Gera wurde wegen
Schiedsrichterbeleidigung im Spiel 1. SV Gera
gegen Thüringen Weida im Anſchluß an die bis
herige Sperre noch bis zum 31. Dezember dieſes
Jahres aus dem Sport und Verwaältungsverkehr
ausgeſchloſſen.

Um den Eiſernen Schild im Handball. Die Vor
ſchlußrunde um den Eiſernen Schild im Handball
iſt endgültig auf den 7. Dezember angeſetzt worden.
Es ſpielen Tſchft. Gera-Zwötzen SG 98 Deſſau
in Gera und TV 61 Weißenfels PSP Magde
burg in Weißenfels.

Radhallkämp. im Bereich Mitte. In den
Wintermonaten hat nun wieder der Radballſport
das Wort. Jm Bereich Mitte wird wiederum der
Radball Städtekampf Erfurt Halle Magde
burg durchgeführt. Die Vertretungen der drei
Städte treffen ſich am 30. November in Magdeburg
und am 14. Dezember in Erfurt, während der
Kampf in Halle für den Monat Januar vor
geſehen iſt.

öffentlich

Aus der Witfschaft

230000 Kleinbetriebe im Einzelhandel
Jm Einzelhandel gibt es rund 230 000 Betriebe,

deren Umſatz im Jahre 20000 RM. nicht über
ſteigt; etwa die Hälfte davon hat ſogar nur einen
jährlichen Umſatz bis zu 10 000 RM. Dieſe hohe
Zahl der Kleinſt- und Kleinbetriebe, die jetzt erſt
malig aus der Mitgliedsſtatiſtik der Wirtſchafts
gruppe Einzelhandel von dem Hauptgeſchäftsführer
der Reichsgruppe Handel, Otto Ohlendorf, ver
im Jahre 1938 arbeitenden Einzelhandels unter
nehmungen. Von dem Umſatz aller Mitglieder der
Wirxtſchaftsgruppe in dieſem Jahre von 18,7 Mrd.
entfielen 2,3 Mrd. RM. oder nur 12,5 v. H. auf
die Kleinſt- und Kleinbetriebe. Dieſe Zahlen haben
auch in den Kreiſen des Einzelhandels überraſcht,
zeigen ſie doch, wie ſehr der kleine Betrieb heute
noch im Einzelhandel vorherrſcht. Vielfach handelt
es ſich bei dieſen Betrieben um Geſchäfte, die auf
dem flachen Lande, in abgelegenen Tälern, in weit
räumigen Siedlungen eine wichtige Verſorgungs-
aufgabe erfüllen. Viele werden im Nebenberuf
neben einem bäuerlichen Betrieb, einer Gaſtwirt
ſchaft uſw. betrieben Es bleibt aber guch der Ein
druck, daß viele dieſer Einzelhandelsbetriebe ihrem
Kaufmann keine auskömmliche Lebenshaltung ge
ſtatten. Die Wirtſchaftsgruppe Einzelhandel vertritt
die Anſicht, daß z. B. im Lebensmitteleinzelhandel
erſt ein Umſatz von 100 000 RM und darüber die
notwendige Exiſtenzgrundlage für eine Kauf
mannsfamilie abgibt. Jn den neuen Siedlungen

Aus Gou unck Heſmot

Leipzig. (Polniſcher Verbrecher
zum Tode verurteilt.) Jn der Nacht
zum 24. Februar war in Borna in ein
Schuh warengeſchäft eingebrochen worden, in
dem der Täter etwa 20 Paar Schuhe ent-
wendet hatte. Als Täter wurde bald dar
auf der 36 Jahre alte Pole Choronzak
verhaftet, der im vergangenen Jahre nach
Deutſchland gekommen war. Fünfmal iſt
er bereits wegen Diebſtahls und einmal
wegen verſuchten Totſchlags abgeurteilt
worden. Seine letzte Strafe von dreifähriger
Dauer hatte er im September 1939 ab
gebüßt. Als Volksſchädling und Gewohn-
heitsverbrecher verurteilte ihn jetzt das

Leipziger Sondergericht zum Tode,

Leipzig. (Fettſchiebér hingerich-
t et.) Die Juſtiz-Preſſeſtelle teilt mit: Am
28. Oktober iſt der am 10. September 1897 in
Plauen geborene Ernſt Albig hinge-
richtet worden, den das Sondergericht
Leipzig wegen Verbrechens gegen die Kriegs
wirtſchaftsverordnung zum Tode verurteilt
hat. Albig hat ſich aus Gewinnſucht mit
Hilfe von gefälſchten Bezugſcheinen in gro
ßem Umfange Margarine und Rinderfett
verſchafft, die Fette im Schleichhandel zu
Wucherpreiſen verkauft und ſo böswil-
lig die Verſorgung des deutſchen Volkes mit
lebens wichtigen Erzeugungsgütern ge
fährdet.

Grimma. (Weihe eines Reichs
bahnſportheims.) Die Reichsbahn
direktion Halle hat für die 80 Sportgemein
ſchaften ihres Bezirkes mit ihren 20000
Mitgliedern ein ehemaliges Wanderheim in

der Nähe von Grethen bei Grimma zu
einem Reichsbahnſportheim umgeſtalten
laſſen. das nun als Stätte der Erholung
und Kameradſchaft der ſportlichen Förderung
durch Abhaltung von Lehrgängen dienen ſoll.
Unter Beteiligung zahlreicher Gäſte, der
Reichsbahnſportler und eines Lehrganges
wurde das Heim durch RBD.e Präſident
Usbeck (Halle) ſeiner Beſtimmung über
geben.

Zwickau. (Zwölf Jähre Zucht-
haus für Verdunkelungsverbre-ch er.) Zwei Verdunkelungsverbrecher, die
einer Frau die Handtaſche entriſſen hatten,
mußten ſich vor dem Sondergericht Leipzig
verantworten. Karl Hoffmann aus Aue
wurde zu zwölf Jahren Zuchthaus und
zehn Jahren Ehrverluſt, Martin Hänel
aus Aue zu fünf Jahren Zuchthaus und
fünf Jahren Ehrverluſt verurteilt.

Staßfurt. Von der Anhänger
ſchere tödlich verletzt.) Der Fuhrherr
Erich Miſchke wollte einen Anhänger von
der Straße in ſein Grundſtück bringen. Da
bei geriet ein Rad in ein Schlagloch, ſo daß
die Anhängerſchere mit großer Wucht nach
der Seite ausſchlug und Miſchke vor den
Leib traf. Miſchke erlitt tödliche innere
Verletzungen

Thale. (Tierquälern droht ge
rechte Strafe Zwei junge Burſchen
hatten einen Hund eingefangen. Nachdem
ſie dem Tier die Schnauze mit einer ätzen
den Flüſſigkeit beſtrichen hatten, ließen ſie
es wieder laufen. Die Rohlinge würden
ermittelt und werden ſich demnächſt vor dem
Richter zu verantworten haben.

wird, umſchließt etwa die Hälfte aller

bei den Hermann-Göring-Werken, beim Volks
wagenwerk uſw. ſollen den vorliegenden Plänen
nach nur Lebensmittelgeſchäfte mit einem Umſatz
von 100 000 RM. mit einer Erweiterungsmöglich
keit bis auf 250 000 RM. angeſetzt werden. Bei
allen Maßnahmen, die für eine Beſeitigung der
Zwergexiſtenzen im Einzelhandel jetzt und in der
Zukunft ergriffen werden, iſt ſtets zu beachten, daß
die Verſorgung des Volkes dadurch nicht erſchwert
oder gar geſtört wird. Die beſtmögliche Ver
braucherverſorgung wird ſtets eine geſunde
Miſchung der Betriebsgrößen zur Vorausſetzung
haben, in der auch eine breite Schicht der kleineren
Betriebe durchaus notwendig iſt.

Erziehungsbeihilfe
kür Berglehrlinge

Der Sondertreuhänder für den Bergbau,
Staatsrat Börger, hat eine Tarifordnung zur
Regelung der Erziehungsbeihilfen für Berglehr-
linge im Deutſchen Reich erlaſſen. die am 25. Okt.
1941 veröffentlicht iſt. Damit hat die Lehrlings
regelung im Bergbau ihre notwendige Ergänzung
gefunden.

Die Tarifordnung ſieht nur zwei Gruppen vor,
nach denen die Erziehungsbeihilfe zu
gewähren iſt, nämlich eine Gruppe für die Stein
kohle Ruhr, Saar und Sachſen ſowie eine Gruppe
für Steinkohle Oberſchleſien, Niederſchleſien, Aachen,
Niederfachſen, Braun und Pechkohle, Kohlenberg-
bau Oſtmark, Kali- und Steinſalzbergbau, Eiſen
und Metallerzbergbau.

Die Höhe der Erziehungsbeihilfe iſt ſo bemeſſen,
daß der Berglehrling im Vergleich zu den Lehr
lingen anderer Gewerbezweige an der Spitze
ſteht. Es kann erwartet werden daß durch dieſe
Regelung mehr als bisher das Intereſſe für die
Ergreifung des Bergmannsberufes erweckt wird.

Großerfolg der Reichsſpinnſtoffſamm
lung. Der Reichskommiſſar für Altmaterialver
werküng ſtellt in einem Aufruf feſt, daß die Reichs
ſpinnſtoff ſammlung 1941 ein Ergebnis gebracht
hat, das alle ſchon höchgeſpannten Erwartungen
bei weitem übertraf.

Die Stromverbilligung bei der Land
elektrizität G. m. b. H., Halle. Die gemeldete
Tarifſenkung iſt bereits nit Wirkung vom Abrech
nungsn.bnat September 1941 in Kraft getreten.
Erhebliche Strompreisſenkungen ſind nicht nur
beim Landwirtſchaftstarif, ſondern auch in den
Haushalt und Gewerbetarifen vorgenommen wor
den, ſo daß in der Geſamtauswirkung die Ver
billigungen weit über 1 Mill. RM. erreichen,
Außerdem ſtehen allen Abnehmergruppen unter be
ſtimmten Vorausſetzungen neue Tarife mit einem
Arbeitspreis von nur 6 Rpf./KVWVh zur Verfügung.

Kapitalberichtigung der Böhme AG, Delitzſch
Der Aufſichtsrat der Böhme AG., Delitzſch, hat
beſchloſſen, das Grundkapital gemäß DAVO um
1,8 Mill RM Auf 3 Mill. RM. zu berichtigen. Die
Berichtigung ſelbſt erfolgt in der Form, daß auf
einen Nennbetrag von 200 RM. alken Aktien drei
Zuſatzaktien zu je 100 RM. mit Gewinnberech
tigung ab 1. Januar 1941 ausgegeben werden.

Friedemann der halliſche Bach
Von De. Hell muth CRristtan

Der überall ſtark beachtete Film „Friede
mann Bach“, der, abgeſehen von ſeinen großen
ſchauſpieleriſchen Leiſtungen einen beachtens-
werten Schritt zu einer neuen Form des Muſik
films darſtellt, lehnt ſich ſtark an den Roman
A. E. Brachvogels an Da hierbei die innere
Wahrhaftigkeit des Filmdramas ſich Freiheiten
mit der hiſtoriſchen Wirklichkeit geſtgttet, dürfte
es gerade in Halle und ſeiner Umgebung inter
eſſieren, wie das Bild Wilhelm Friedemann
Bachs tatſächkich gusgeſehen hat. Die Kenntnis
des Films erkeichtert dabei die Anſchauung der
wirklichen Vorgänge. t

Friedemann, der älteſte Sohn Johann
Sebaſtian Bachs, wurde 1710 in Weimar ge
boren und verbrachte faſt 25 Jahre ſeines
Lebens (1746-1770) in Halle, ſo daß er als
der „Halliſche Bach“ bezeichnet wird. Bis
1764 war Friedemann als Organiſt an der
halliſchen Marktkirche (U. L. Frauen) tätig,
verließ dieſen Poſten jedoch, da er mit der
Kirchenbehörde Streit bekam; er lebte dann
noch ſechs Jahre lang ohne Amt in Halle.
Friedemann ging nun nicht von Halle nach
Dresden, wie es der Film zeigt, ſondern
nach Braunſchweig. Der Dresdener Auf
enthalt lag vor ſeinem halliſchen Wirken
Es war die erſte amtliche Stelle, die Friede-
mann in Dresden als junger Mann be
kleidete, und zwar nicht als Hofkomponiſt
wie im Film, ſondern gls Organiſt an der
Sophienkirche (1733--1746), Die Anekdoten
von Friedemanns angeblichem „zügelloſen
Lebenswandel“ in Dresden hat der begabte
Schüler Arnold Scherings, der Muſikwiſſen
ſchaftler Martin Falck (gefallen am
18. 10. 1914 bei Bacelgere) in ſeiner aus-
gezeichneten Biogrgphie W. Friedemann
Bachs (Leipzig 1914) längſt widerlegt.

Friedemann verließ Dresden nicht wegen
einer Liebelei, ſondern weil er für ſeine
ſtrengen kontrapunktiſchen, an. dem Stile

Wolf Halle
ſeines Vaters geſchulten Kompoſitionen in

der ganz italieniſch orientierten Stadt kein
Verſtändnis fand. Friedemann ſchrieb in
Dresden Sonaten, Sinfonien, Konzerte und

„Kantaten, jedoch keine Ballettmuſik wie im
Film. Friedemann iſt unter ſeinen Brüdern
derjenige, der am ſtärkſten die ſtrenge Kompo
ſitivnsart ſeines Vaters Johann Sebaſtian
vertrat und der deshalb von ſeinen Zeit
genoſſen, die dem neuen „galanten“ und
„empfindſamen“, homophon e italieniſchen
Stil huldigten, nicht anerkannt wurde.
Revolutivnärer Stürmer und Dränger war
dagegen ſein Bruder Carl Philipp Ema-
nuel, der mit ſeinen „Fantaſien“, der neuen
„thematiſchen Arbeit“ und einer neuartigen
programmatiſchen Verbinditng von Muſik
und Dichtung ſtärkſten Einfluß auf die
kommende Generation der Wiener Klaſſiker
ausübte. (Dieſes Verhältnis der beiden
Brüder erſcheint in dem Film jedoch um
gekehrt.) Der im Film gezeigte Wettſtreit
mit dem franzöſiſchen Cembaliſten und
Komponiſten Marchand am Dresdener Hof
hat ſich in Wahrheit ſo zugetrggen. daß
Johann Sebaſtian, alſo der Vater,
nicht Friedemann als Konkurrent auftrat,
und zwar im Jahre 1717, als Friedemann
erſt ſieben Jahre alt war.

Von Halle aus ging Friedemann nach
Braunſchweig, wo er ſich vergeblich um eine
Organiſtenſtelle bewarb und ſich als privater
Klavierlehrer 1771--74 aufhielt. Die letzten
Jahre 1774—84 verbrachte Friedemann in
ähnlicher Weiſe ohne feſte Stelle in Berlin,
wo er als Konzertorganiſt hochgeachtet war
und wo die erſten Geſellſchaftskreiſe wett
eiferten, Friedemann als Muſiklehrer zu
gewinnen. Selbſt Anna Amalia, die muſi
kaliſche Schweſter Friedrichs des Großen,
zog Friedemann in ihren Kreis und unter Deutſchlands geehrt. Er hinterließ außer

ſtützte ihn. Jn Berlin wurde damals die
Tradition und Wertſchätzung der Muſik
Johann Sebaſtian Bachs durch einen kleinen
Kreis von Schülern aufrechterhalten. Dieſe
Schätzung dehnte ſich auch auf Friedemann
aus, den man als den Erhalter der alten
Kunſt pries. Hierbei überſah man freilich,
daß Friedemann den alten Stil in eigener
Weiſe weiterentwickelte, ſo daß Friedemann
von den alten Bach-Anhängern nicht mehr
verſtanden wurde. Nicht nur dieſes man-
gelnde Verſtändnis brachte ihn in wirtſchaft
liche Notlagen, ſondern auch weil Friede-
mann im Bewußtſein ſeines bedeutenden
Kompoſitionsſchaffens es ablehnte, jedem
Anfänger Muſikunterricht zu geben, um die
Zeit auf ſeine eigenen Kompoſitionen zu ver
wenden. Die gelegentlichen Notlagen ver
anlaßten aber nun Friedemann keineswegs,
mit Bettelkomödianten durch die Lande zu
ziehen und die Manuſkripte ſeines Vaters
wahllos zu verkaufen. Er gab dieſe koſt
baren Handſchriften vielmehr nur an gus-
geſuchte Schüler und Freunde ſeines Vaters
weiter. Was Friedemann veranlaßt haben
kann, bei drei Manuſkripten die Vornamen
zu ändern, ſo daß eine Kompoſition ſeines
Vaters als ſeine eigene und zwei eigene
als Werke ſeines Vaters galten, iſt noch
keineswegs ganz geklärt. Falck nimmt an,
daß Friedemann dieſe Fälſchung aus Not
begangen habe. Vielleicht ſind dieſe gering
fügigen Aenderungen der Vornamen (bzw.
deren Anfangshuchſtaben) aber überhaupt
nicht von Friedemann, ſondern von einer
anderen Hand vorgenommen!

Friedemanns Leben ſpielte ſich in Wirk
lichkeit alſo viel bürgerlicher und ſchlichter
ab, als es im Film gezeigt wird. Hatte ſich
Friedemann doch auch bereits in Halle im
Jahre 1751 mit Dorotheg Eliſabeth, der
älteſten Tochter des halliſchen Aceiſekaſſe-
Einnehmers Georgi, verheiratet, die ihn
bis an ſein Lebensende begleitete. Friede-
mann ſtarb 74jährig an „völliger Entkräf-
tung“ in Berlin, als „erſter Orgelſpieler“

ſeiner Witwe eine 26jährige Tochter Frie
derieg Sophig. Zwei andere Kinder aus
dieſer Ehe waren frühzeitig geſtorben. Die
verſchiedenen Liebesgffären, in die der Film
Friedemann verwickelt, ſind (einſchließlich
der Zigeunerin) Erfindungen Brachvogels;
das gewaltſame Ende, das Friedemann im
Film erleidet, iſt gänzlich unhiſtoriſch. Das
Leben Friedemanns iſt dennoch reich an
dramatiſchen Einzelheiten, wie die Streitig
keiten mit der halliſchen Kirchenbehörde, der
Verluſt des Vermögens ſeiner Frau, der
Bruch mit Kirnberger und Anng Amalia in
Berlin.

Wohl in Berückſichtigung der Tatſache,
daß das zu Anfang geſpielte Konzert de Moll
für drei Cembali von Joh. Seb, Bach in
einer häuslichen Szene erklingt, iſt im Film
die Orcheſterbegleitung ausgekaſſen worden.
Bei dem als „Muſikaliſches Opfer“ von Joh.
Seb. Bach angekündigten Konzert in Pots
dam folgt dem Thema eine völlig andere
Kompoſition eines anderen Komponiſten,
nämlich der Kanon für drei Violinen und
Continuo von Johann Pachelbel. Weiter
werden Kompoſitionen Friedemanns und
Joh. Seb. Bachs im Film vertauſcht oder
auch neu geſchaffen, ſo für die Szene des
Dresdener Boudvirfeſtes. Durch die Ver
wendung des Cembalos wird der Anſchein
erweckt, als handle es ſich durchweg um die
vriginale alte Muſik.
Erfreulicherweiſe bringt der Film jedoch

nicht nur Bruchſtücke, ſondern zahlreiche voll
ſtändige Sätze alter Muſik, die geſchickt durch
ſtumme Bilder begleitet werden. Sehr reiz-
voll iſt die hiſtoriſch getreue Nachbildung der
alten Dresdener Barockbühne mit der Auf
führung eines Nymphenballetts.

Zum Rektor der Leipziger
wurde an Stelle des aus Geſundheitsrückſichten
vom Amt des Rektors zurückgetretenen Proſeſſors
Dr. Haſonack der o. Profeſſor Dr. Arnold Liebiſch
ernannt.

Sei's Farbe, Ol, fett, Schmier und Teer- da hilft

ſtets eines »iMi herl«
iMi wäſcht ſtark verſchmutzte Gerufskleidung ohne Seife und Waſchpulver.
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e Aufwartung, täglich oder dreimalSTELLEN-ANGEBOTE wöchentüch für 2 bis 3 Stunden
gesucht. Deisenroth, Lafontaine-

Finige Sekretärinnen, Kontoristinnen, strabe 2 part.
Stenotypietinnen tür eng erke Konditorlehrling für Ostern gesucht.
im Salzgittergebiet (Nähe Harz) ge- e äat, rKonditorei Fritze Halle (Saale).gucht. Bewerberinnen, die Interesse Arliſleriestraſte 95
an einer aussichtsreichen Stellunghaben, enden Bewerhung mit Bäckergeselle für sofort oder später Eine enorme Auswahl in 8- und 16-Millimeter-Filmen, wiein e n e ahert, n e S e Wochenschauen, Zeitereignisse, humoristische Filme, Kinder-
bild und Angabe e ruh. e alle Saale eidenplan 7/8. 3 1 5Miütstages so hie der Gehaltstorde- Märchen und Trickfilme.ung an die Retchswerke AG. tut ein a r e Lichtbildwände in allen Größen und Ausführungen in Kristall,

bau und Eisenhbütten „Her- zuverlässig, für meinen Fabrikbetrieb o z e 8431 j 2n Wanne P hon alabteilung in Halle- Trotha gesucht. Max Krug. Weiß und Silber. 8 r Fliederweg 28i er waltung Brutte über Braun datkt 16. Ruf 25 82. 3. Dia-Aufbewahrkästen u. Rähmchen, sowie sonstiges Zubehör v n Ger. nane)
ter ür d ritten i j ittenberg (Bez.h Frau zum Ladenreinigen gesucht. Fern- 4. Photoliteratuir für Ankfänger und Fortgeschrittene kür Kino, Berliner Straße 10, Ruf 2416

Tehſtekt(in), guter Zeichner, sicher Sprecher 280 07 Kleinbild und Farbphotographie.
e e e Aushilke zur Totenfest- und Advent-

re e bvinderei, für etwa 3 Wochen, suchtrhuns n e n n en größere Gärtnerei in Kleinstadt Nähe 2 mEhe te mit sämtheheny Onterlagen, ffalles. Geſ. Angebote unter V 1918 g S
Gehaltsſorderung, Antrittstermin u. an die MN7
Zeichenproben erbittet Braunkohle-

e A. G., Wenk Zeitz. Hofmeister für Kleineren, jedoch sehr e g J
T lebhaften Fabrikbetriebh zu baldigemeſer e re er en e Antritt gesucht. Für diese Ver- ne e n n Tee wis telle wird nur ein unbedingt öngsr 20/25 onmeers [16 9 P.

ers t 8 k 8 e 2 als 5 e S ebrauc e nLeiter es Rechnungsprüfungsamtes e e e
e ehe steht und sich nicht scheut, durch

s Kräftiges Zupacken den unterstelltenen reuen er eei i Arbeitern mit gutem Beispiel voran-
zugehen. Handgeschriebh. Angebote e 9zechnungsprüfungsamtes vertraut -5 Suche zum 1. oder Wohnung, 2 bisin bewe ant eben ehe ger e n e e 0 1872 Nov. Steuung l Zimmer, VERKAUFEpeitet haben. Hier werden auch als Wirtſchafterin.! Haus u. Garten anAngestellte und Stenotypistinnen be- Abwaschfrau, Beiköchin für sofort Angebote D 1943] arbeiten können er eſetnöügt. Be werbungen mit Unterlagen] oder bald gesucht. Hamburger MNZ, Halle S übernommen wer mat n 3 r ehwas dert t

zinch zu i an: a e Zülett. Markt 23. den. Zuſchriften s rn R hdes Kreises Schröttersburg (Plock) g 0 460 M Zuſchrift. Ra 1936g e e e werden Ostern en Je Kleinſchm Klingler's Sachen MRNZ, Halle S.
Prüfer für größere Wirtschaftsprüfer- 1942 eingestellt e werbungen an e e t M e i i ilitär Extrahoſepra in Mitteldeutschland, mit Dentistenfachklasse des Reichsver- S F t s S ganzmehrſährigen Erfahrungen, u außer bandes deutscher Dentisten, Halle, Junges Ehepaar Zimmer, möbliert ar ne hinte die beste n edem ein Bilangbuehnhalter mit Er- Gutjahrstrabe 1 ſucht z 9 iperf Räli Verwendung nen efahrungen im Sieuerrecht zum ſicht zum e in Univerſ.emähe zu verkaufen. Anahrunge e 8 zwei e für Dame gefuct t
e Hintritt gesucht. Angebote Jüngere Kagstererin für soloft odgr Not bis Hummer Buſch a W in groher Auswahl gebote 1069 Abrruenras eng

k. Zeupnisse, Gehbalts- päter gesucht. Viktoria-Kpotheke, 3 el war S MMohr ücho) unter B. i an MNZ, Halle S. Gr. Steinstraße 32. s Lale e Damenmantel FAMBRBABRS G ERATE
e Sale MRNZ, Halle Kleinſchmieden ostüme, Blusen 3 Tau EROSSFE WER-SCHUTZANILAGEWachleute für sofort gesucht. Arend 4 Kleider, Wäsche in i vraun, S 4Fene für Soſort entiges, Meere v. Neumann, Thieiensiraße 5 Möbl. Wohn u. Sehlafzimmer mit zwei Paar hohend ehtehes Madehen mit Koch c e 33 in besserem Hause, evtl. mit und viele Sachen mehr Lederſtiefel, Gr Privat- Unterrichta üherinnen, auch für halbe Tage, ge- erpflegung, für einige Monate von t 38, zu verkaufen. rivat-Unterriche ne e e e sucht. Hettenhaus Bruno Paris, Ehepaar gesucht. Angebote V 1898 Annahme von Bezugscheiven Viktoriaplatz 11. e e l e Maschinen

jas r atz. 5 r alsſitorei u Café Raust, Friedrichs- Domplate an die M. Halles Petroſeumofen u. Beteiligung m. 15 000 RA. Barkapital, h ipHauptmann-Löeper-Str. 23. Köchin, Servierfräulein und Haus- Gut möbliertes Zimmer, für Herrn len (meſ als nichtt. Komm l C rei en
mädchen sofort gesucht. Angebote zum 1. 11. he Danziger Freiheit ſing, elektr.) Betrieb sofort g Kurzschrift. Bücht,Heg, 2 e r 9 g urzs 3isnaltepſtes e u e n unter S 1935 an ANZ, Halle Saale gesucht. Angebote unter P 1933 an 2 verkaufen. Patente wer Beginn jederzeit.Hütshaiish. Z. I. Jan. ges es. aüie/ Saale. W mannſir. 37 pr. E. an die A. tkrankung d. jetzigen, die 10 Jahre Aufwartung gesucht. Grüns Wein- salier KennerStelle re en u. stuben, Rathausstraße 7. Für sofort suchen wir eine grobe An n Aer e marie e Tun Kleinanzeigen eesener Str. 1, II

2nm. vorh. 3ew:. m. Zeugnissen 7 zahl vo Schlafstelle n wertig, erkaufer n )te 3 St 5 25 5aitsanspr. an Frau v. Heynitz, Mehrere Schütfungen zum Wegelaufen e e e Haſie (Saale), 11 Qu* 1934 an MNZ. Naile Saale in der MN3kerneprecher 857 24
Dröschkau über Torgau. slellt ein. F. May Königstraße 13. unsere Gefolgschaft. Es Kommen r itet er e C h e2 7 t ne Zaume ir JeftraghMädechen, das kochen lernen e e ehrl. Haushalthilfe für e o e n e Eingang Kleiner Sandberg

z. b g an u. zuverlä v. mehrere S e rer Solesehaftemitglieder zuz. bald Antritt e Bew. ter e Mia mehrere unben sammen wohnen Können. Wir er-Heynitz, Dröschkau über älterem d ſuck e bitten sofort PEilangebote unter

of. geſucht. Rud. ſucht. Necke, Süd- ß m anecho zre Halles eane h pir o Angabe des Mietpreises und der
Selbständiger Beamiter, ver atet od. Marienſir. 19. Puhtr Sinn sonstigen Bedingungen an die Ab- VERMIETUN GEN tledig, tüchtig und zuver g, zum gehilſi ſt n n n DAW. Siebel-Flugzeugwerke T1 42 oder Später für etwa 900 Hausgehilfin, ehrl. wöchent geſuch mbII. Halle (Sagle). Jerlesta r Lacerre 50e n n Wucken ate Vuee e W e Zimmer, möhbliert, lür gutsitutert n e n e ait Kara ft 2gesucht. Angebote unter A 1941 an Mi ängerer Er Wilhelm S Hameo e x erteilt um vermieten en sdie MNZ, Halle Saale. fahrung im Haus Anfſwartung ägt e n „Heizbar und t e net ſ. ar ves 5 anläßlich des 75 jährigen Jubiläums von Reclams Universal-
5 a re S n F halt, u od, Zmal wöchent ühme, n lenke Hüeherrevi 9 F c im Jahre 1942 Erstausgaben der im Jahre r 867 erschienenen Nummern
unges ädehen. r ib- u Hein, t lich von 8- 11 Uhr Zimmer, möbliert, Mantel, wenig ge 3Skonogranhie erwunge Ha Sgehifin n et ken ab 18 Uhr möglichst Nähe Markt. Rannischer ſtraße 56 r. Herrn 1,70 groß, 8 u Jin Se e e empfohlen, ſolid Menkau, Goeben- Batz, Riebeckpfatz, gesueht. Angeb. Zimmer möbliert zit kaufen geſucht Nr. 1. Goethe, Faust I Nr. 6. Müllner, Die Schuld

ein m en und ſauber, mit ſtraße unter He 367 an ANZ, Halle, Stein- 11. frei. Bert Zuſchriften 6888 Nr. 2. Goethe, Faust II Nr. 7. Hautt, Die Bettlerin

a c weg 38 ä z 9 Riebe r W ron Werthernsches Forstamt, Bure ne e Hausgehiſſin ger tramſtr. 25 r Kiebedplat Nr. z. Lessing, Nathan der Weise Nr. S. Kleist, Michael Kohlhaas
wenden über Kölleda. r e a e Marie TIERMARK T Von Suche guterhalten Nr. 4. Körner, Leier und Schwert Nr. 9. Shakespeare, Juli ins Casar

1 e Kontoristin Zum baldigen Angeb. m. Zeug Ehur eben bis zölligen Nr. 5. Shakespeare, Romeo u. Julia Nr. ro. Lessing, Minna v. Barnhelmevtl. Näme Halb nisabſchriften und mistor obanſehrere Futtersehweine, verschiedene TASC eiſenberetft. Feder 8e tie Altersangabe unt, r zu verk. NHallesche Molkerei, n e e n n e Gefl. Angebore nur der Erstdrucke obiger Titel mit 2
schriftliche e wer g 10460 M tto-Külner-Straße 16, Ruf 263 74. To Biete zwei e chſehingen m. Zeugnisabschrilten, Licht- da ten STELLEN- Zimmer und Ab 70 Ztr r dem Preisaufdruck „2 Stlbergroschen“ erbeten an den Verlag

bild, Rebenslauf, Gehaltsansprüchen a GESOVCHE ſtellraum, verſchl. zuind Angabe des frühesten i See Se Korridor. Suche gebote 3 1940 anermes ehten n an a er Salb Mann, Nter, 8 324 Zimmer ab MNg, Halle S. PRXXLI P 5K. Halle S. Helitescher ad e als Rnſenne net Jransport ſofort. Herren R N. LEIVAIG Jh e ſcher u. Auſceher ſtraße 7 r. Rundfunkapp. mitGyissenhafter Plörtner zum baldigen Remus, Kaifer tätig, ſucht Stel krmänger Tauſchl Suche ſo Netzauſchl., ob 35 5 2222222 5Kritt in PDauerstellung gesucht. vfgt 15. n mit S fort 2 Räume geg eder r e
ewerber, die diesen Posten bereits Wwohnung. M. Hausmani oh gutgehend, zu jeW haben und im Sanitäts Hausgehilfin, zu Kuhis, Nuders Peinhold K. ſeyergco nung (drei große Tagespreis z. kau

ildet sihd, wollen sie verläſſig, m. Koch dorf bei Witten al R wenig fen geſucht. AnJ Paul Schreck K. kenntniſſen, für berg, Leo Schlage alle (Sasle), Leipziger Str. 76 mietfrei gebote u. M 1070
e Bahbnbedart, Haſie/Saale, Offiziersbaush. n. terStr. 43. (Rofes Roh. Ruf 21619) Zuſchr. Ra 162 MNZ, Mühlweg
Straße 65. Bremen geſucht. MRN3, Ranniſcheer er er eaſe gar Straße Kinderfahrrad fürrer Beitahrer, Kaufmänniseker Gräſe, Kürſchner Straße. iderferinge gesucht. C. nan u. meiſter Deutſch rer Jungen zu kaufen0. Kolor ialwaren Großhandlung rer geſucht. Angeboteenburgstraße 62 e G h Wcher Gelegenh. ge Halle SMuggehtifſn der Tagesmädeven, ehr boten wird, ſich r r eſtf. oldenb. Raſſen, breitbucklig, langgeſtreckt, Regenmantel, mitt Halle S.

lick sauhber, in angenehme Stel im Kochen auszu glatthaarig mit Schlappohren, kerngeſund, frohwüchſig. und lere Größe, von J
ir sofort oder später gesucht. Pilden, ſucht e dte richtigen zur Zucht und Maſt, lieferg Auslands Rückw.
Lindenstraße 66. Haush. u. Geſchäft S gt: dringend zu kauf.lauſburs ehe Hlort od. mögſiehst ba Guſtav Bertram, 20--25 Pfd. 11--14 RM. 25—30 Pfd. 14—-17 RM. geſucht. Angebote

Wintergarten, Nindenburg Bahnboſsw. Bad 30—-40 Pfd. 17--24 RM. 40--60 Pfd. 24——29 RM. K 10459 MRN8Z,Lauterberg Harz. Jule Fantſhreigen und Nachteſte lungen ſowie l ä c ügel
T wer artt in rige Erfahrung bürgen für reelle Bedienung, Gewichtsver ante g aucht.,rn x vartun g g. I D J. chtsvenrit männleh od. e i weint wen luſt, Fracht einſchl. Käſig trägt der Beſteller. Bei Preis guteth. für Kraſt und

ur Ner t und Lager, evtl. t t Vorzuſtete Kbwankungen richte ich wich nach den jeweiligen Tages wagenführer, ge
tags gesneht Ungelernte Kräfte geſucht. Vorzuſtel Ver Nach itt n Merkerergen angeler Worn 2ölner len nach 18 Uhr preiſen. Verſand unter Nachn, Bitte genaue Bahnſtation ſucht. Merker,
erden angelernt. Korn 26lner, en a angeben. Geiſtſtr. 48, Hof iſtGr. Steinstr. 14, Eiscnwaren, Haus Frau Dr. Schmidt n r 3d khüehengeraäte Thüringer Str. d. Ferkelverſand Erwin Frauens, Halle 80 j. W. Kinderſchuhe, ſeſte,

Gr. 23,/24, z. kauf.
geſucht. Angebote

o u U 1937 MN3Halle S.

f rn PianobausS P ſchgefäſ gut t
Brühfaß, S Stamp

fer und Brett, zuGachfen- Anhalt eAngebote W

Berlin Brem ien,
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rieben.

ort und g

Aelzen

mikkwoch den 12. Nov. 1941

vormittags 10 Uhr
in Uelzen (Han.). Vahnſtrege:

Hannover--Hambg.

Juchlvieh Auktion.
S0O gekörte Bullen

Jahre alt)239 Kühe und Starken
nd und friſchmilchend)
cht, teils aus bangfrei an J

Alle weiblichen
nlos verſichert für den

en Tod und Not
Abkalbens. Euter
te vet, pol. KonGciſſenpeſte Erledigung der

Jaufaufträge d urch die Zuchtleitung.
Kataloge und Auskunft koſtenlos durch

Küneburger Herdbuch, e. B.
Fernruf: 27 48

Deutsches Kalthlut

Pferdezucht- Verband Sachſen Anhalk, Halle (Saale)

Reilſtraße 78 Ruf 245 26

für mich per Abſatz zu tauſchen180 Henttgſte zu kaufen geſucht. geſucht. Heinrich,
G. Croll, Her Hindenbürgſtr. 66,

aus bewährten Blutlinien kommen z. Verkauf

Kett 12. d 13. Kovember 19441

W a erHallenbau Land und Stadt
WilhelmKobelt-Straße

Katalog mit Zeiteinteilung
Landesbauernſchaft 6achfenKnhalt, Halle (6aale)

Kaiſerſtraße 7 Ruf 27566

durch den 1 Stück Einzylinder-Diesehnotor, Leitung S a 7—-10 PS, 800-1000 Umdr.
min., mit Riemenscheibe etwa 100bis i20 mm Durchm. neu oder in
gutem. betriebsſfähi em Zustand s0
fort zu kaufen gesucht. Baugesellerhäl tzich durch die schaft C. Kallenbach, austelle
Neiben S. Büro in Mukrena/Sagte

Z, HalleKinderiſch, gut

evtl. m. 2 Stuh
len, zu kaufen ges Pumps, neueſucht. n u vbraune, m. hohem
t MR3, AbſatzN. Abſatz, Größe 37Halle S. nenegegen neue braur

Schuhe m. flachemAnzüge mehre

mannſtraße 18 I. von 11 bis 13.

über Könnern
Fernsprech-Tisch-Apparate, gebrauchs

Halle Land und Stadt
Wilhelm -Kobelt-Straße

gekhrt

F.Juchtvieh Verſteigerung
Donnerskag, 6. November 1941, 10 Uhr

Junghullen
(im Alter von 12 Monaten gn) und20 Se hochirag Herdöuchfärfen und -kühe

Fatalog Nr. 155 koſtenlos durch die e Geſchaftsſtelle des Verbandes, Halle (S.), Reilſtraße 78, Ruf 245 260 u. 3 482

Srdbuchverband der Gchwarzbuntzüchter Sachſen-Suhalte e. V.
i Dem Reichsnährſtand angegliedert. R

amtlich

e

fertig und guterhalten oder auch
reparaturbedürſtie sofort gesucht
Horst- Heinz Keuffel, iten!

e ſtraße 17—18. Fernsprec
Elektrische Staubsauger und Bohner

gebraucht, auch defekt, Kaufen
Ernst Co., Leipzig C 1. Peters
steinweg 18. Fernsprecher 209 51

neu. guterGebraucht
1.50 m

oder

Nachlässe,
Klavier

Gebrauchte Möbel,
EFederbetten, Nähn
BRüromöhbel, antike
Kasse. Fa. Stropp,

teitstiefel, Größe 40741,
gesucht. Angebote unter
MNZ. Halle Saale

Herrenfahrrad, guterhalten, z
gesucht. Haring St n
handlung, Dessauer Strabe 51.
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Der Großmufti
Von unserem ſtändigen hn- Vertreter in Rom

Die Ankunft des hochgewachſenen Man
nes mit den für einen Araber ſo ungewöhn
lich blauen Augen und dem charakteriſti
ſchen rotblonden Bart in Rom, deſſen ſtol
zes, freies Auftreten den ehemaligen Offi
zier des türkiſchen Heeres und den furcht
loſen Führer im arabiſchen Freiheitskampf
gegen England verrät, bedeutet eine ſchwere
politiſche und moraliſche Niederlage Groß-
britanniens im geſamten Vorderen und
Mittleren Orient. Daß es dem Großmufti,
dem ſo vft die erbarmungsloſen britiſchen
Mordagenten in dramatiſcher Menſchenjagd
nachſetzten, nun wieder gelungen iſt, ſich
ſeinen Verfolgern zu entziehen, obwohl
Eben im Unterhaus verſprochen hatte, ihn
tot oder lebendig fangen zu laſſen, und
Wavell das Kopfgeld auf ihn auf 25 000
Pfund erhöht hatte, wird die beinahe legen-
däre Bewunderung und Verehrung, die el
Huſſeini in der iſlamiſchen Welt genießt,
noch erhöhen.

London verſucht heute, dieſen Schlag für ſein
Anſehen im Nahen Oſten mit der Propaganda
Lüge zu parieren, daß der Großmwufti ein Partei
gänget der Achſe ſei, Dieſe Behauptung wurde von
den Engländern ſchon vor ſechs Jahren an einem
Höhepunkt des arabiſchen Freiheitskampfes in
Paläſtina erhoben. Amin el Huſſeini beantwortete
ſie mit der ſenſationellen Enthüllung, daß ihm von
jüdiſcher Seite ein Preis von 500 000 Pfund für
die Einſtellung des antizioniſtiſchen Feldzuges an
geboten wurde, den er verachtungsvoll zurück
gewieſen hatte. Kurz vorher hatte das Paläſtina-
Weißbuch Lord Peels die Kampforganiſation des
Großmufti einen „Staat im Staate“ und „eine der
größten Gefahren für England im Vorderen
Orient“ genannt. Daran hat ſich bis heute nichts
geändert, vbwohl der Groößmuſtr ſeit vier Jahren
die arabiſche Freiheitsbewegung aus dem Exil
leiten muß.

Aehnliches ſenſationelles Aufſehen wie heute
erregte es, als am 14. Oktober 1937 ein Araber
von ſtolzem und vornehmem Aeußern das Hotel
„„New Royal“ in Beirut betrat. Es war der Groß
mufti, der wochenlang von den Engländern in der
OmarMoſchee Jeruſalems belagert worden war
und es zuwege gebracht hatte, in einem Fiſcher
boot in das damals ſichere Syrien zu entfliehen.

Die Geſchichte des heute 46jährigen Amin el
Huſſeini, der einer überaus angeſehenen, ſich vom
Propheten ableitenden Familie entſtammt, iſt die
Geſchichte des arabiſchen Freiheitskampfes gegen
England, Von der Teilnahme im Weltkrieg im
türkiſchen Heeresverband nach Paläſtina zurückge
kehrt, trat der junge el Huſſeini im Jahre 1919 an
die Spitzen nationaliſtiſcher Geheimbünde und
wurde bereits im Jahr 1921 von einem engliſchen
Militärgericht zu 10jährigem Kerker verurteilt.
Amin el Huſſeini mußte fliehen, konnte aber kurz

Fotofilm

Die ſtählernen Herden
Von Kriegsberichter Hans Huffzky

(PK.) Jhr habt die Panzer nicht ſchwärmen
geſehen durch taublitzenden Klee, reigenhaft
ſchwärmen hügelauf und hügelab, ſcheinbar
kreuz und quer, ein jeder nach ſeinem Sinn,
mal wie zufällig zu einem Strom zuſammen
laufend und dann wieder ausbrechend in
alle Winde dieſes
ſtändig ſich neu formierend, ſtändig ſich um
gruppierend, ſtändig ſich neu aus ſich ſelber
entwickelnd, taſtend und ſtürmend, ſteigend
und fallend, und ihr habt nicht geſehen, wie
dann eine ſolche ſcheinbar übermütige und
zügelloſe Herde plötzlich einmal gefror, wie
ſie urplötzlich verharrte, als wäre der Strom,
Her durch ihre Körper rann, mit einemmal
verſtegt, wie dieſes und jenes Tier dieſer
ſtählernen Herde ſeinen gepanzerten Kopf
ein wenig drehte, ein wenig links, ein
wenig rechts, und wie dann auch ſchein
bar zufällig auf einen Hieb die Granaten
dröhnend aus den Rohren ſtoben

Und ihr habt den tödlichen Tanz
unſerer Panzer nicht geſehen? Dann habt
ihr die ſchönſten Bilder dieſes Krieges
nicht geſehen. Seine ſtolzeſten nicht und
nicht ſeine frohlockendſten.

Die Maſſen unſerer Panzer haben eine
Wanderung hinter ſich, wie ſie Herden ſonſt
nur in Märchenbüchern haben. Sie haben
ſich durch den polniſchen Dreck gemahlen
und ſind über den franzöſiſchen Aſphalt ge
glitten, ſie haben die Berge des Balkans
erklommen und ſind in die Schluchten
Griechenlands gerollt, und ſeit Mongten
ziehen ſie nun durch die Weite des Oſtens
und beißen ſich, zwiſchen Schwarzen Meer
und Oſtſee, immer tiefer und, tödlicher in
die Wälle des Feindes.

Es gibt Panzer darunter, die haben in
Warſchau geſtanden und in Bordegux, in
Belgrad und Athen. Viele waren vorher
nur in Frankreich, andere wieder vorher
nur auf dem Balkan, die dritten machen
überhaupt erſt ihren erſten Feldzug mit
jeder Panzer hat ſeine eigene Kriegs
geſchichte. Eine Reihe von Panzern hat ſich
in den Ruhepauſen zwiſchen den Felözügen
verändert, ſie ſind verſtärkt worden, haben
neue Teile bekommen, die Motoren wurden
ausgewechſelt, öfter noch die Gleitketten
vder, wie ſie bürgerlich genannt werden, die
Raupen.

Die Panzer fahren auf Straßen, ſie
fahren aber auch quer über die Landkarte,
ſie fahren über Wieſe und Feld, über Acker
und Bach und Buſch, und ſie fahren, wenn es
ſein muß, quer durch ein Haus, ſie fahren
überall. Das iſt überhaupt ihr Sinn:
ſtärkſte Waffengewalt ins Gelände zu tra
gen, das der anderen Truppe verſchloſſen
bleibt, weil auch die beſtmotoriſierten ſonſti
gen Einheiten dahin nicht vorſtoßen können.

Als wir noch durch die endloſen dicken,
zugequollenen Wälder Weißrutheniens
zogen, mußten ſich die Panzer meiſtens
auf den Straßen halten und im Gänſe-
marſch bleiben. Da ſpürte man es den
ſtählernen Herden an, wie ſie ſich gefeſſelt
fühlten. Wie ein Mann, der brülben will
und einen Knebel im Mund hat.

Und war dann ein Wald zu Ende, waren
auch ihre Feſſeln geſprengt; da brachen ſie
aus den Straßen und ſchaukelten wie im
Tanz über das wegeloſe Land. Dann waren

frühen Herbſtmorgens,

geſſen.

ſie wieder die ſchönſten Bilder dieſes
Krieges

Aber kam es einmal im Walde zum
Kampf Panzer gegen Panzer, ſtellten ſich
die tierhaft gut getarnten bolſchewiſtiſchen
Tanks einmal mitten im Urwaldholz einer
unſerer Panzermaſſen, dann löſten ſich auch
unſere Panzer von der Straße und ſtiegen
quer in das Gehölz, dann gab es einen
doppelten Kampf, einen gegen den Wald
und einen gegen den Stahl, dann knickten
ausgewachſene Kiefern wie Geigenbogen.
Was haben wir an zerfetzten Wäldern ge
ſehen! Als wären Taifune darüber weg
geſtoben. Baumrieſen, zerbrochen oder mit
ganzem Wurzelboden ausgehoben, dünneres
Gehölz einfach zermalmt.

Panzer fahren überall, habe ich geſagt.
Ich bin in einem Panzer beiſpielsweiſe
einmal mitten durch eine Scheune ge
fahren. Der Panzer brach langſam durch

die Wand, die ganze Scheune geriet ins
Wanken, ein Teil des Gebälks ſtürzte auf
den Panzer nieder, aber er mahlte ſich un
beirrt weiter bis zur anderen Wand und
ſtieg unlädiert aus ihr heraus wieder ins
Freie.

Er iſt ein kompliziertes Ding, und doch
hat man das Einfachſte an ihm, ſcheints, ver

das erſtemal beſtieg. Der Kommandant
ſtand oben auf der Platte neben dem Turm
und ſagte zu mir: Kommen Sie doch mal
rauf! Jch guckte erſt mal nach links, dann
mal nach rechts, dann wetzte ich ſchnell mal
um den ganzen Panzer herum, aber erfolg
los; ich fand keine Treppe. Mir blieb tat
ſächlich nichts anderes übrig, als mich an
meine letzte Turnſtunde zu erinnern und
mit einer kräftigen Flanke aus dem Arm-
ſtütz auf den Panzer zu ſchwingen. Jch war
noch lange, als ich oben war, der Meinung,
ich hätte die Treppe nur überſehen.

Aber als ich dann ſah, wie der Regi-
mentskommandeur, ein Oberſtleutnant von
mehr als fünfzig Jahren, ſich ſelbſt auf dieſe
Weiſe auf ſeinen Befehlspanzer ſchwang,
wurde mir klar, daß ein Panzer eben ein
Panzer und kein Ausſichtsturm für zah
lende Beſucher iſt. Seither finde ich als
ſchönſte Einrichtung an einem Panzer, unſe
ren Panzern, daß ſie keine Treppen haben.
Da gehört eben nicht rauf, wer nicht per
Flanke von allein raufkommt.

Wenn ein Panzerſoldat fällt, fällt mehr
als ein Panzerſoldat. Mehr als ein Kame
rad. Dann fällt ein Stück Beſatzung. Dann
iſt die ganze Beſatzung wie verwundet. Dann
kann ein Erſatzmann kommen, aber es bleibt
vorläufig noch die Verwundung. Der Neue
muß erſt mühſam lernen, was es heißt,
ganz zur Beſatzung zu gehören. Tauſend
Prüfungen muß er beſtehen. Und wenn er
bei einer durchfällt, hat er keine beſtanden.
Es gibt nichts Tragiſcheres für eine Pan
zerbeſatzung, als wen der Neue der Neue
bleibt. Mit Zuſammenſchweißen iſt da nicht
geholfen. Es muß noch einmal ganz von

vorn angefangen und die ganze Mannſchaft
neu eingeſchmolzen werden, damit der Pan
zer den nächſten Kampf beſteht und das,
was darauf folgt.

Nirgends in der Welt wohnen ſo viele
Menſchen in einer ſo winzigen Stube. Und

darauf im Triumph nach Jeruſalem zurückkehren,
da in London eine nachgiebigere Richtung ans
Ruder gekommen war.

El Huſſeini wurde zum Großmufti und Leiter
des mohammedaniſchen WeltExekutiv Ausſchuſſes
auf Lebzeiten gewählt. Dieſe beiden Aemter über
tragen el Huſſeini die Obhut über die berühmte
OmarMoſchee, die neben Mekka,, Medinag und Al
zahar in Kairo, wo el Huſſeini in ſeiner Jugend

ſtudiert hatte, eines der Zentret. der Welt des
Jſlam iſt. Außerdem verwaltet der Großmufti
die aus Sammlungen in allen grabiſchen Ländern
herrührenden „Wafq“ (Religiöſe Stiftungen). Bald
hätte ſich der Großmufti davon überzeugt, daß von
den Engländern auf dem Verhandlungswege nichts
zu exreichen ſei, und ging offen auf die Seite der
national arabiſchen Aktiviſten in den Kampf gegen
das von London geförderte Judentum über.

Es fiel mir gleich auf, als ich ihn

Keine nakionale Reichskirche!

Berlin, 29. Okt. Von Feindſeite ſind in
einigen Teilen Deutſchlands im Verviel-
fältigungsverfahren hergeſtellte Flugblätter
mit einem angeblichen Programm einer
„nationalen Reichskirche“ verbreitet wor-
den. Es handelt ſich um Abwurf durch
feindliche Flugzeuge. Teilweiſe ſind für
dieſes Programm die Namen von bekannten
Männern des öffentlichen Lebens mißbraucht
worden. Zur Vermeidung von Jrrtümern
wird darauf hingewieſen, daß es eine „natio
nale Reichskirche“ nicht gibt. Wer gutgläubig
dieſe Schriftſätze weiter verbreitet, handelt
im Dienſte des Feindes.

nirgends in der Welt habe ich in einer
Stube, auch in der größten nicht, ſo viel
dichte glückliche Heimat beiſammen geſehen
wie in einem Panzer.

Das Auge des Panzers iſt der Kvmman
dant. Durch die Schlitze im Turm über
ſieht er das Gefechtsfeld im vollen Rund
und gibt danach dem Fahrer und den
Schützen durchs Kehlkopfmikrophon die Be
fehle (mit bloßer Stimme würden ſie ihn
beim Lärm des Motors nicht verſtehen). Der
Fahrer hat wohl auch ein Guckloch voraus,
aber kennt das Links nicht und das Rechts,
nicht das Oben und das Unten. Er fährt
und ſchaltet nicht nach dem, was er ſieht, er
fährt und ſchaltet nur nach den Befehlen, die
er durch den Kopfhörer bekommt. Er fährt
gewiſſermaßen blind. Und mit allen ſeinen
Sinnen lauſcht er nur der winzigen, aber
deutlichen Stimme in den Muſcheln, die feſt,
auf ſeinen Ohren ſitzen.

Er weiß nicht, was unter ihm iſt. Ob es
Wieſe iſt oder Feld. Ob Acker oder Kartof-
fel. Er riecht es manchmal. Jetzt ſind wir
auf Klee, denkt er ſich dann und atmet tief
ein, und hier muß viel Kamille auf der
Wieſe ſein. Jn Frankreich damals ſind wir
viel über Pefferminz gefahren

Der Kampf iſt die Bewährung für den
Panzer ja, aber noch mehr für die Beſatzung.
Dann glaubt man, die Nerven kniſtern zu
hören. Dann hantiert jeder ſtumm und flüſ-
ſigr an ſeinem Gerät. Es weiß jeder: Wenn
jetzt einer von uns ausfällt, fällt der ganze
Panzer für den Kampf aus.

Und am Abend, wenn ſich die ſtählerne
Herde in Jgelform gegen den Feind grup
piert hat und die Wachen ausgeſtellt ſind,
dann ſitzen ſie vielleicht einmal alle beiſam
men und reden von den geweſenen Gefech-
ten, von den Treffern im eigenen „Schlit
ten“, vor allem aber von den erledigten
feindlichen Panzern und Geſchützen. Und
bevor ſie zum Schlaf auseinandergehen, jede
Beſatzung zu ihrem Panzer, ſingen ſie viel
leicht noch einmal in die öſtliche Nacht ihr
Lied von den Panzern, deſſen letzter Vers
heißt:

Und läßt uns im Stich einſt das treu
loſe Glück,

Und kehren wir nicht mehr zur Heimat
zurück,

Trifft uns die Todeskugel, ruft uns das
Schickſal ab,

Dann iſt unſer Panzer ein ehernes Grab.

Ein Groſchen kommt zum anderen
Man Kann ſelbſt beim Zähneputzen
ſparen, da man eine ſo gute Zahnpaſta
wie die Nivea für 40 Pfg. die große
Tube bekommt.

S eslech. Heſpare iſt geſpart

Nachdruck verboten

kleine Furie
29. Fortſetzung

Jch bin eine
dachte ſie.

Natürlich legte ſich viel von ihrer Furcht
vor den nächſten beiden Stunden, als Erika
erſt mal in der Halle ſtand, einer hellen,
hohen, mit guten Teppichen ausgelegten
Halle. Es war warm hier, die Geſichter der
Menſchen, die hier bei ihrer Zeitung ſaßen
oder leiſe miteinander redeten, waren ruhig
und feſt. Es ſtak keine Eile in dieſem Bild
einer Hotelhalle.

Erika trat an den Arbeitsplatz des Por
tiers. Sie wurde gegrüßt, und da man in
einem guten Hotel jeden Eintretenden ſo
grüßt, als ſei er ein gerne geſehener Gaſt
und als werde er ſchon ſeit einer Weile
erwartet, hatte Exika. jetzt wieder ihre volle
Zuverſicht. Jawohl, ſie war jetzt wieder da
von überzeugt, daß man ohne weiteres zu
jedem Menſchen gehen kann, um mit ihm zu
reden

„Jch möchte, bitte, Frau PetersMarein
ſprechen

Der Portier ſah hinter ſich auf das
Schlüſſelbrett. Er ſah dort, daß Frau Pe
tersMarein nicht in ihrem Zimmer war.
Er winkte einen Pagen herbei.

Der Page ſagte, die Dame ſitze in der
Bar.

Er ging voran.
Erika ſpürte Teppiche und Läufer unter

ihren Füßen und bis-weilen den Luftzug
einer Pendeltür in ihrem Geſicht. Es ging
eine halbe Treppe abwärts, und eine leiſe,
gefällige Muſik wurde immer deutlicher, je
weiter man ging. Zuletzt öffnete ſich eine

richtige

nicht ſehr große Tür, und Erika ſtand dieſer
Muſik auf wenige Schritte gegenüber.

„Das iſt unſere Bar, agnädiges Fräulein“,
ſagte der Page. „Frau Peters-Marein ſitzt
dort drüben am Tiſch neben der Vitrine
mit den beiden Herren

Erika ſah ſchnell dorthin, ſchnell, wach,
gewillt, möglichſt viel zu gewahren, mög
lichſt alles und jedes und das Ganze. Aber
die Frau ſaß ihr mit dem Rücken zugewandt,
man ſah nur, daß ſie ſchlank war, groß, gut
angezvogen und ſorgfältig friſiert. Auch einer
von den beiden Herren war nicht recht zu
erkennen, er ſaß mit dem Profil zur Tür,
er war dunkelhaarig und blaß, mit dem
Schimmer eines ſtarken Bartwuchſes unter
dieſer „Bläſſe. Er lachte gerade, und ſeine
Augen ſchienen dicht beieinander zu ſtehen.

Nur der zweite Herr der bei weitem
ältere war voll und gut zu ſehen, und
Erika ſah ihn auch gerne er war ein
Mann aus der gleichen Gruppe, der auch
Onkel Baſtian Henderſin angehörte, fand
das Mädchen.

Sie gab dem Pagen ihren Mantel und
das Schaltuch, den Hut und die Handſchuhe

und vielleicht hätte ſie ſich nicht ſo zu
einem längeren Verweilen zugerüſtet, wenn
nicht jener Herr dort am Tiſch geſeſſen und
den Typ- des Onkel Baſtian vertreten hätte.

Er war vielleicht ſechzig Jahre alt, er
war weißhaarig, von geſunder Geſichts-
farbe, er rauchte eine Zigarre und blies
gerade einen Rauchkringel, als Erika auf
den Tiſch losging. Sie wußte nicht, was ſie
in der nächſten Minute ſagen würde, ſie
wußte nicht, wie Frau Peters-Mareins Ge
ſicht ausſah ſie ging trotzdem auf ihren
Tiſch los. Wahrſcheinlich vertraute ſie dabei
gerade dieſem ſympathiſchen weißhaarigen
Herrn, aber ſie ging genau auf Frau Pe
ters-Marein los, auf ihren Rücken, wenn
man es genauer ausdrücken will. Sie mußt
kurz hinter dieſem Rücken einen kleinen
Bogen gehen, um wenigſtens halbwegs vor
dem Geſicht der Frau zu erſcheinen.

Die Frau Peters-Marxein ſah auf. Jhr
Geſicht war ſchön, aber vor allem war es
müde. Und es war ſicher, es erwartete zu
erfahren, weswegen man es aufſehen mache.

Dieſes Mädchen hier ſagte: „Ich bin
Erika Schäfer, die Verlobte von Holger Un
genat, gnä' Frau. Holger iſt heute Jhres
Briefes wegen um ein Haar verunglückt, ich
möchte, bitte, mit Jhnen ſprechen

Wahrſcheinlich hatte Frau Peters-Marein
wahrſcheinlich aber hatten auch die beiden

Herren in dem Augenblick, in dem Erika
Schäfer ſie anſprach, von etwas ganz an
derem geſprochen als von Holger Ungenat.

Sie waren mit ihren Gedanken ganz wo
anders geweſen, ſo ſchien es, ſie mußten nun
erſt von dort zurückkommen.

Die Frau hielt ihr Geſicht zu Erika er
hoben, aber ſie ſchlug die Augen nieder und
runzelte die Stirn das war faſt, als
müſſe ſie ſich erſt einmal erinnern, wer
eigentlich Holger ſei und an welchem Tage
ſie ihm geſchrieben habe. Der jüngere der
beiden Männer räuſperte ſich, um ſich zum
Sprechen bereit zu machen, aber er ſprach
nicht. Er wurde unruhig. weil er vielleicht
den Wunſch hatte zu ſprechen, aber nicht
wußte, womit er beginnen könne.

Der ältere Herr freilich ſchien weder mit
ſeiner Erinnerung noch mit ſeiner Ruhe
Schwierigkeiten zu haben. Er ſah Erika an,
er veränderte ſeinen Ausdruck nicht. Er
ſchien von allen am wenigſten zu wiſſen,
was eigentlich los ſei.

Er winkte dem Kellner.
wollte zahlen und gehen.

Aber der Kellner brachte einen Stuhl.
„Bitte, nehmen Sie doch Platz, Fräulein

Schäfer ſagte der ältere Herr.
Was jetzt?
Erika ſaß zwiſchen der Frau und dem

Weißhaarigen. Die Frau rührte ſich nicht
Ich habe ſie ganz einfach zu ſehr erſchreckt
dachte Erika. Es iſt yne eng je den z
erſchrecken.

Es ſchien, er

„Jch hätte es Jhnen vielleicht nicht ſo in
einem Satz ſagen ſollen, gnädige Fraul!“
hörte Erika ſich ſprechen. „Holger iſt unver
ſehrt, aber es treibt mich, Ihnen zu ſagen,
daß Sie ihn aus ſeiner Bahn geworfen
haben, und aus ſeiner ruhigen Zufrieden
heit

Es iſt doch alles nicht ſo einfach, dachte
Erika, während ſie ſprach. Dieſe Frau iſt
Holgers Mutter. Aber gab ſie ſich eigentlich
ſo, wie man es bei einer Mutter kennt?

„Sie ſind ſeine Braut?“ fragte die Frau.
„Woher wiſſen Sie von unſerem Brief?“

Erika hörte dieſe Stimme zum erſten
Male. Es war übrigens nicht Holgers
Stimme, nichts an dieſer Stimme erinnerte
an Holger. Und die Frau ſah auch, wenn
ſie ſprach, Holger viel weniger ähnlich als
ſonſt. Dieſe Beobachtung war der Erika
merkwürdigerweiſe lieb, ſie gab ihr neue
Sicherheit.

„Mein Bruder iſt in der gleichen Flie
gerſchule. Die beiden wohnen zuſammen.
Mein Bruder rief mich an und erzählte mir
von dem Unfall und dem Brief. Sepp hatte
ihn geleſen

„Das iſt peinlich für mich ſagte
die Frau ſchnell, hart und ſcharf.

„Aber es iſt vielleicht gut für Holger“,
parierte Erika. Sie war blitzſchnell einge
ſtellt, daß es vielleicht hier ein Wortgefecht
geben könnte. „Jch denke wenigſtens, daß es
gut für ihn iſt, wenn er Menſchen hat, die
genau wiſſen, wie es ihm geht. Seine Eltern
wiſſen noch gar nicht, daß er jetzt von Ihnen
weiß. Es wird ſchwer für mich ſein, es den
beiden zu ſagen Es geht ihm ſehrſchlecht, er macht Unſinn beim Fliegen. Nur
wenn wir den Grund wiſſen, können wir
ihn ſtützen

Die Frau wandte ſich unwillig ab, ſie
wollte wohl nichts davon hören, daß es Leute
gebe, die Holger Ungenat ſtützen.

Fortſetzung folgt
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